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Das Nette eck⸗Gneiſenau⸗Denk⸗ pra 


al in Kolberg. 
Am geitrigen Tage fand in Kolberg die 
Einweihung des Nettelbeck⸗Gneiſenau-Denk⸗ 
mals ſtatt und geſtaltete ſich dieſe Feier zu 
einem allgemeinen Feſttage für Kolberg und : 
we deſſen Umgebung. Ehrengäſte waren zabl- 
reich eingetroffen, darunter ein Urenkel des 
Verteidigers von Kolberg, Graf Neithardt Ber 
Gneiſenau auf Sommerſchenbura und m 
Urenkel des früheren Ehrenbürgers 9 
berg, Generalmajors Roth, welcher at. 
Verteidigung Kolbergs teilgenommen, merkte 
nant Roth aus Magdeburg. Weiter ern 
man den Oberpräſidenten von. Angspräfi 
von Maltzahn⸗Gültz, Neger uceneral 
dent Graf v. Schwerin gbslint ir . - 
major v. Ver ſen⸗Stettin, Ober ger⸗ 


5 Stettin, der früher von J. Haken) ein Brief Gneiſenaus inter- 
Puri emeiſter Kolbergs war, Wiellicher Geh. eſſieren, in dem dieſer dem „Vorſteher der 


Bürgerſchaft zu Kolberg“, der ſeine Vaterſtadt 
1807 ſo trefflich verteidigt hatte, am 9. Fe⸗ 
bruar 1808 von Königsberg aus ſeine Reform. 
pläne entwickelt. Die weſentlichen Stellen dieſes 
Briefes, der auf einen Streit zwiſchen der Kol⸗ 
berger Garniſon und Bürgerſchaft Bezug 
nimmt, lauten: „Der Druck der Zeiten liegt 
jetzt zentnerſcher auf uns, und es iſt zu fürch⸗ 
ten, daß wir noch nicht am Ende unſerer Lei⸗ 
den ſind; wir müſſen daher uns untereinander 
nicht noch mehr das Leben erſchweren und 
durch Selbſtſucht und andere kleinliche Leiden⸗ 
ſchaften ſolches verbittern. Tragen Sie daher, 
mein lieber Nettelbeck, das Ihrige dazu bei, 
um die Stimmung noch mehr zu verbeſſern. 
Es bedarf der Soldat, wenn er ſich brav ſchla— 
gen ſoll, die Achtung der anderen Stände, denn 
ein verachteter Menſch wird nie tapfer ſein. 
Allein ich höre, daß man hier und da den 


| Kriegsrat Litty-Stettin, Oberregierungs⸗ 
rat Braſch- Köslin, Landrat gene v. d. Goltz, 
5 die Regimentskommandeure, die Bataillons⸗ 
und Abteilungskommandeure, die Oberſtabs⸗ 
ö ärzte und die älteſten Hauptleute, Oberleut⸗ 
nants und Leutnants der Garniſon Kolberg, 
der Bezirkskommandeur Oberſtleutn. Pfennig⸗ 
| werth nebſt Adinkant aus Belgard. Durch 
Deputationen waren vertreten das Kolbergſche 
Grenadier⸗Regiment Graf Gneiſenau (2. 
pommerſches) Nr. 9 in Stargard und das 
Zeib-Grenadier-Negiment König Friedrich 
Wilhelm III. (1. brandenburg.) Nr. 8 in 
Frankfurt a. O. Von den Artillerie-Regi⸗ 
mentern, von welchen einzelne Batterien das 
Helmband „Kolberg 1807“ führen, entjandten 
Deputationen, beſtehend aus Offizieren, Unter⸗ 
offizieren und Mannſchaften: das Feld⸗ 
artillerie-Regiment v. Scharnhorſt (1. hanno⸗ 


verſches) Nr. 10 (Hannover), das Feld- Soldaten ſogar nicht erlauben will, ſeinen Er⸗ 
artillerie - Regiment Generalfeldzeugmeiſter holungstrunk in Geſellſchaft anderer Bürger 


(1. brandenburg.) Nr. 3 (Jüterbo 
Garde Fußartillerie Regi un | ee 
Thorn), das Fuhartilferte-Neniment von 
Hinderſin (pommerſches) Nr. 2 (Danzig). 
Nachdem am Mittwoch Abend bereits 
Zapfenſtreich ſtattgefunden, wurde der geſtrige 
Feſttag mit großem Wecken durch die Artillerie 
Kapelle eröffnet, um 12 Uhr fand Feſtgottes⸗ 
| dienſt im Dom ſtatt und bald darauf nahmen 
j die Vereine auf dem Domplatz Aufſtellung, wo 
das neue Denkmal ſeinen Platz gefunden. 
Nach dem Geſange des „Niederländtichen 
Danfgebet“ hielt Herr Bürgermeiſter Kum⸗ 
m ert die Feſtrede, in welcher derſelbe die Ver⸗ 
dienſte der Kolberger Helden Schill, Nettel- 
beck und Gneiſenau feierte und mit einem Hoch 
auf Kaiſer und Vaterland endete. Nachdem 
die Hülle von dem Denkmal gefallen war, 
nahm Oberpräſident Frhr. v. Maltzahn⸗Gültz 
das Wort: 


„Das Denkmal erinnert die künftigen Ge⸗ 


zu ſich zu nehmen. Dies iſt nicht recht. Ich 
habe ſehr oft es mir zur Ehre gerechnet, mit 
meinen Soldaten aus einem Topfe zu eſſen. 
Bedenken Sie, daß in der Verteidigung von 
Kolberg nur allein über 1500 Soldaten ver- 
wundet worden find, ohne die Getöteten. Man 
kann es alſo wohl dem vorwurfsfreien Krieger 
geſtatten, an demſelben Tiſche zu ſitzen, woran, 
hätte er nicht ſein Leben gewagt, jetzt ein Sol. 
dat einer fremden Macht die friedſamen Bür⸗ 
ger in Unterwürfigkeit hielte. Es muß ohne. 
dies in dieſem Stück anders werden. Künftig⸗ 
hin wird das Kantonweſen nicht mehr ſo viele 
Begünſtigte vom Soldatenſtande befreien, ſon⸗ 
dern unſere Söhne werden alle ſamt und ſon⸗ 
ders es ſich zur Ehre rechnen müſſen, die Waffen 
zu tragen.... Tun wir alle mit vereinten 
Kräften, was uns zukommt, ſo wird, ſo muß 
es uns gelingen, Eintracht und wechſelſeitige 
Schätzung wiederherzuſtellen, und wir geben 
dann unſern Feinden und Neidern nicht mehr 


Sonnabend, A. Juli. 


Annahme von Anzeigen Breiter. 142 und Kirhplat K 


erſonen und die beſtehenden Frauenorganiſa⸗ 
5 der Betätigung im Wahlkampfe vor⸗ 
gearbeitet. In dieſer Beziehung verzeichnet 
die „Gleichheit“ folgende charakteriſtiſchen 
Einzelheiten für die größeren Städte und 
Induſtriezentren: 
„Genoſſinnen 


— Der Reichskanzler Graf Bülow hat 
mit Bezug auf das neu errichtete „Zentral⸗ 
Arbeitsnachweis⸗Gebäude“ an den Vorſitzen 
den der Landesverſicherungsanſtalt und d 
Zentralvereins für Arbeitsnachweis 
Freund folgendes Schreiben richten laſſ 
„Euerer Hochwohlgeboren beehre ich mich 
Auftrage des Herrn Reichskanzlers deſſen 
bindlichen Dank für die Ueberſendung d 
Schrift „Der Zentral-Arbeitsnachweis in Be 
lin“ auszuſprechen. Seine Excellenz hat dar⸗ 
aus mit großer Befriedigung erſehen, wie die 
neuen Gebäude für den Zentral ⸗Arbeitsnach⸗ 
weis in Berlin beſchafft und eingerichtet find 
Er wünſcht, daß das neue Heim an feiner 
Teile dazu beitragen möge, die danke 
Beſtrebungen des Zentralvereins zu fördern? 
— Der Zentralverein für Arbeitsnachweis 
ſtrebt bekanntlich im vollſten Einvernel 
mit der Berliner Arbeiterſchaft die Einrii 
von ſog. paritätiſchen Fach⸗Arbeitsnachwe 
für die einzelnen Gewerbe an. 
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halfen fleißig beim Ab⸗ 
ſchreiben und Führen der Wählerliſten, beim 
Adreſſenſchreiben, beim Austragen und Ver⸗ 
teilen der Stimmzettel, beim Verbreiten der 
Wahlflugblätter uſw. Sie beteiligten ſich 
eifrig an dem Sammeln von Geldern, agitier⸗ 
ten für den Beſuch der Verſammlungen, ſuch⸗ 
im Privatverkehr der Sozialdemokratie 


am Wahltage unermüdlich, um ſäumige Wäh 
ler aufzuſpüren und zur Urne zu führen. Sie 
kletterten in den großen Mietskaſernen trepp⸗ 
auf, treppab und wanderten, ſozialdemokra⸗ 
tiſche Flugblätter und Broſchüren verteilend, 
vor die Tore der Fabriken, hinaus in die Vor⸗ 
orte, die Dörfer. Gerade bei Verteilung der 
Wahlliteratur hat ſich gezeigt, welch äußerſt 
wertvolle Mithilfe die Frau bietet. Aus ihrer 
Hand, auf ihren freundſchaftlichen, überzeu⸗ 
genden Zuſpruch hin wurden Flugblätter und 
Schriftchen in gar mancher kleinbürgerlichen 
und bäuerlichen Wohnung entgegengenom« 
men, 3 ai: a er vor der 
Naſe zugeſchlagen worden wäre.“ 

Naß f Rehe umfangreiche und raſtloſe 
Tätigkeit der „Genoſſinnen“ nicht nur der An⸗ 
drang von Frauen und Mädchen zu ſozial⸗ 
demokratiſchen Verſammlungen zurüdzufüh- 
ren iſt, ſondern daß auch ein erheblicher Teil 
des ſozialdemokratiſchen Stimmenzuwachſes 
der in der „Gleichheit“ ſo plaſtiſch geſchilderten 
Agitation ſozialdemokratiſcher Frauen zuge⸗ 
ſchrieben werden kann, das kann kaum einem 
Zweifel unterliegen. Je mehr vorausſichtlich 
die ſozialdemokratiſche Frauenagitation zuneh⸗ 
men und je größere Erfolge ſie demgemäß er⸗ 
zielen wird, um ſo ernſthafter ſehen ſich die 
bürgerlichen Parteien vor die Frage geſtellt, 
ob fe nicht ihrerſeits der ſozialdemokratiſchen 
Frauenagitation durch entſprechende Organi⸗ 
ſation der bürgerlichen geeigneten weiblichen 
Kräfte begegnen ſollen. FE 


Sswerten 


Ausland. 


In der belgiſchen Deputiertenkamm 
wurde die Verhandlung über die Interpell 
tion Vandervelde-Lorand wegen der Kong 
greuel und der Verletzung der Handelsfreih 
im Kongogebiet fortgeſetzt und nahm auch 
geſtern einen akademiſchen Verlauf. Der M⸗ 
niſter des Aeußern Favereau hielt eine Lab 
rede auf das Werk des Königs. Die Unter 
ſuchung ſei von Seiten Belgiens ſtaatsrech 
lich unzuläſſig und zudem überflüſſig, da d 
Ankläger aus Rache oder Habſucht hande 
Woeſte rechtfertigte die wirtſchaftliche Orga 
ſation des Kongoſtaates, der berechtigt gewef 
ſei, alle herrenloſen Gebiete in Beſitz zu 
men und nach Gütdünken auszubeuten. 
Handelsfreiheit ſei nicht verletzt und er b 
die Tagesordnung ein, in welcher er der 
verſicht auf ein weiteres Gedeihen des Kong 
ſtaates unter der Aegide des Königs Ausd 
gibt. Huysmans (liberal) erntet Beifall 
die Erklärung, belgiſche Abgeordnete jei 
nicht qualifiziert, Steine aufzuheben, die v 
England gegen Kongo geworfen worden ſei 
Der Tag werde kommen, wo die Ankläger ihre 
heutige Haltung bereuen würden. Lorand 
(radikal) bezichtigt Miniſter Favereau der 
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Vertretung in Deutſchland: In allen Städten 
Deutschlands: R. Moſſe, ae & Be G. 3. Dune * 
endank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frante | 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
beſteuerung des Gemeindebetriebs gemäß § 29 
des Kommunalabgabengeſetzes abzuhelfen. Bei⸗ 
ſpielsweiſe kann, ſofern nicht ein anderer 
Maßſtab gewählt wird, der Beſteuerung der 
Ertrag nach Abzug wie der Miete für ge⸗ 
mietete, ſo auch des Mietswertes der dem Ge⸗ 
werbetreibenden eigentümlich gehörigen Ge⸗ 
ſchäftsräume oder aber der Ertrag unter Hin⸗ 
zurechnung der für gemietete Geſchäftsräume 
zu entrichtenden Miete zu Grunde gelegt wer⸗ 
den, und entſprechende Anordnunngen laſſen 
ſich bei einer Beſteuerung nach dem Anlage 
und Betriebskapital treffen. 
Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer tritt ſeine norwegiſche Reiſe 
am 6. Juli von Travemünde an: die kaiſer⸗ 
liche Yacht „Hohenzollern“ wird begleitet ſein 
von dem Kreuzer „Nymphe“ und dem Tor⸗ 
pedoboot „Sleipner“. — Der Beſuch des Kai⸗ 
ſers in Wien wird am 18. September erwartet. 
Peſt wird der Kaiſer während ſeines dies⸗ 
jährigen Aufenthaltes in Oeſterreich-Ungarn 
nicht beſuchen. Der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin wurde geſtern von dem 
Kaiſer à la suite der Marineinfanterie ge⸗ 
ſtellt. Der Großherzog von Mecklenburg 
Strelitz erläßt eine Kundgebung, in der er für 
die Huldigung anläßlich ſeiner Diamanthoch⸗ 
zeit dankt. — Mit einem eigenartigen Geſchenk 
hat das Großherzogspaar von Mecklenburg⸗ 
Strelitz für die ihm aus Anlaß ſeiner dia- 
mantenen Hochzeit dargebrachte Huldigung 
der Bevölkerung des Ländchens gedankt. 
Jeder Einwohner, Groß und Klein, Jung und 
Alt, ohne Unterſchied des Standes erhielt einen 
Bon über — fünfundzwanzig Pfennige, die 
an den Steuerkaſſen erhoben werden können. 
Vorausſichtlich iſt dieſe diamantiſche Stiftung 
dazu beſtimmt, dieſe einzelnen Beiträge zu 
einer wohltätigen Jubiläumsgabe zuſammen⸗ 
zulegen und zurückzuſtiften. — Prinz Friedrich 
Leopold von Preußen wird am Sonntag, 
5. Juli, nachdem er vom Balkon des Dienſt⸗ 
gebäudes des Regierungspräſidenten in Han⸗ 
nover den Feſtzug zum 14. Deutſchen Bundes⸗ 
ſchießen in Augenſchein genommen hat, nach 
Kaſtens Hotel fahren, woſelbſt er ein Diner 
von 70 Gedecken gibt. An dieſem Diner neh- 
men die höheren Militärs, ſowie die Vertreter 


5 Zum Gewerbeſtenergeſetz. 


zer] der ſtädtiſchen und königlichen Behörden Teil. klugheit, da er gegen die noch nicht eir 4 
Von Gewerbetreibenden und von einer] — Reichskanzler Graf Bülow bat ſich nach getroffene Note der engliſchen Regierung 
Handelskammer waren Petitionen an das Norderney 7 u. ſich nach] getroffe er engliſch gier 


Der Verein junger 
Kaufleute von Berlin hat ſich mit einem Aufruf 
an die Chefs gewandt, ihren Angeſtellten einen 
Sommerurlaub zu gewähren. — In Mainz 
fand geſtern in Anweſenheit des Großherzogs 
die Einweihung der neuen Chriſtuskirche ſtatt. 
Die Weiherede hielt Prälat Walz⸗Darmſtadt. 
In Tilſit beſchloß eine große Intereſſenten⸗ 
Verſammlung die Veranſtaltung einer oſt⸗ 


Stellung genommen habe, als wäre er der Dr 
niſter des Aeußern des Kongoſtaates. N 
In Belgrad ſtellte in der Rede, welche 
König Peter bei dem Diner hielt, derſelbe 
mit Vergnügen feſt, daß die Uebereinſtimmung 

der nationalen Volksvestretung mit d 
Wünſchen des geſamten ſerbiſchen Volkes 
Eindruck gemacht habe, daß Serbien heute v 


Haus der Abgeordneten gerichtet worden, 
welche eine Abänderung des Gewerbeſteuer⸗ 
geſetzes vom 24. Juni 1891 in der Richtung 
bezweckten, daß wie die Miete für gemietete 
Räume, ſo die Hypothekenzinſen für die dem 
Gewerbetreibenden gehörenden Grundſtücke, 
in denen er ſeine Geſchäftsräume hat, von der 
Betriebseinnahme in Abzug zu bringen ſeien. 


ſchlecht d Eine jetzt erlaſſene gemeinſchaftliche Rundver⸗preußiſchen Gewerbeausſtellung im S Aung bee Jeden, feine Nee ü 
— echter an die gr it, wo Kolbergs Name] das empörende Schauſpiel, d4% wir, nachdem e e ee f isch beausſte im Sommer] König entwickelte ſodann feine Anſichten i 
d ee e "See ß f und“ Deuegchland ir Gefahr d Ene deen ge. digen ende en hie Beniorungahzäftdenten e die Zukunft Serbiens und wies auf die Rob 
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ein ehr e. 8 men. Leben 
Ste wohl, teber Alter, und glauben Sie, 
daß mir das Wohl Ihrer Mitbürger ſehr am 
Herzen liegt. Grüßen Sie ſelbige von mir und 
behalten Sie in wohlwollendem Andenken 
Ihren treuen Kommandanten 

N. von Gneiſenau.“ 


| N unnd Kolberg feſt verbunden wie den ef, 
Name Gneiſenau mit dem gegenüberliegenden 
Hauſe, wo die Jugend ſich dort Kopf an Kopf 
zuſammendrängt. Möge es immer ſo bleiben. 
Möge in Kolberg und im ganzen Lande ſtets 
lebendig bleiben der Sinn des einträchtigen 
N Alammenpaltens zwiſchen Heer und dem 
zbrigen Volke. Es iſt in Kolberg jo, und daß 
2 ‚5 gemeinſame Zufammenwirken in letzter 
f Zeit beſonders häufig hervorgetreten iſt, iſt 
lediglich das Verdienſt des Mannes, der ſeit 
ö einem Vierteljahrhundert an 
Stadt Kolberg ſteht. Ich freue mich, mitteilen 

zu können, daß Se. Majeſtät geruht haben 
errn Bürgermeiſter Kummert den Roten 
dlerorden vierter Klaſſe in Anerkennung ſei⸗ 
ner e zu verleihen. Indem ich dem 
ſpreche ;zürgermeiſter den Orden übergebe 
preche ich Ihnen meinen herzlichſten Glück. 
| Sr mit dem ferneren Wunſche aus, daß 
| = noch lange zum Wohl der Stadt an deren 
Pe haften — Die Verſammelten 

0 lebhaften Bei 5 in ei 
dreifaches Aa ee e pr 
| Hierauf legten die beiden Offizierkorvs 
| der Garnifon, die Deputationen der auswärti⸗ 
en Regimenter, die meiſten Vereine und 
nnungen, die Vertretung der Stadt Kolberg 


en Der Arzt. 


| 197 Roman von J. Kaulbach. 
- * ix (Nachdruck verboten.) 
| „Mei 


„Laß nan „mein Junge!“ flüſterte fie 
verloren!“ Shutter — laß! O Gott, ich bin umfinge. Mit matter, taſtender er 
die Augen zu ie bob er den Kopf und jchlug|fiei; fie ſich auf einen Schemel nieder, der no 
verzweifelte Blickt auf. O, welcher glanzloſe, aus Karls Kinderzeit ſtammte und ſtets neben 
Ihre feſte Geſtalt wa £ ſeinem Seſſel ſtand, weil er ſich aus Pietät 
ö ging ein wehes Zucken te, durch ihr Herzſ nicht davon trennen wollte. Auf dieſen alten 
| | len Ahnen Kante fen at gere fee be m 
i abi i Flügeln ſi miegte ſich mit weher Zä | 
| auf fie herabſenkte und feine Krallen in ihre I Sohn. Beide Arme ſchlang fie um feine 
| zuſammengeſunkene Geſtalt, als ob ſie ihn 
| ſchützen, ihn halten müßte! 

Es dauerte lange, bis Sander im Stande 
war, ſeiner Mutter alle Einzelheiten des un. 
glückſeligen Ereigniſſes zu berichten. Er tat 
es mit jener ſachlichen Klarheit, die ihm eigen 
war, ohne das Geſchehene mit perſönlichen An⸗ 
ichten und Empfindungen zu umkleiden. 

Als er geendet hatte, entrang ſich ein tiefes 

ufatmen dem gequälten Herzen der Mutter. 


Frauen im 
Wahlkampfe. 1 


Unter der vorſtehenden Ueberſchrift gibt 
das Organ der ſozialdemokratiſchen Arbeite⸗ 
rinnen, die „Gleichheit“, überaus lehrreiche 
Aufſchlüſſe in Bezug auf die Rolle, welche die 
ſozialdemokratiſchen Frauen im letzten Wahl- 
kampfe geſpielt haben. Seit Monaten ließen 
es ſich die Agitatorinnen Tieß und Kähler an⸗ 
gelegen ſein, faſt an jedem Wochentage eine, 
an Sonn- und Feiertagen zwei und drei Ver⸗ 
ſammlungen abzuhalten. Aehnlich agitierte 
„Genoſſin“ Ihrer in der Umgegend von Ber— 
lin, „Genoſſin“ Gradnauer ebendort und in 
Sachſen, „Genoſſin“ Luxemburg in Poſen, 
Oberſchleſien und in Sachſen, „Genoſſin“ 
Greifenberg in Baiern uſw. Ungemein wirk— 
ſam haben ferner die weiblichen Vertrauens⸗ 


der Spitze der 


über die entfärbten Lippen der Mutter. Nur 
über ihr ſtolzes Geſicht ging ein jammervoller 
Schmerzenszug. 

Es war, als ob vor ihren Blicken etwas 
Leuchtendes erloſch, das ihr Leben durchſonni 
hatte, als ob nun finſtere Nacht ſie troſtlos 


mmer; er 
wie be⸗ 


be. 
Mit 
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* j ie reßte Bruſt erleichtern Nur Schmerz in ihren Zügen wich dem alten ben, um meiner Kinder willen nicht.“ — — die Trennungsſtunde nun nicht mehr fern allgemein beliebte und hochgeachtete Arzt, 
2 Tonne, ſank er 9 8 Stuhl und barg den Ae von Feſtigkeit. 5 5 Worte, Mutter, werden mir lebenslangſwar, die den Sohn ihr entriß, daß ihren in der Aufregung, die der Treubruch fe 
u in jemen Armen. „Mein Sohn,“ fagte fie mit jener Innig⸗ in den Ohren klingen.“ alten Tagen Oede und Einſamkeit winkten! Braut verſchuldet hatte, den Regierungsrat 
N Die Stimme der Mutter rüttelte ihn endlichfkeit, die nur aus dem Vorn tiefiter Liebe „Aber Du ſagſt es ja — — — — — —— ————— ——endel durch Morphium vergiftet! Daß der 
X 15 | quellen konnte. „mein Sohn, wäre das Un⸗ haft erregt, Karl, — Proviſor das Verſehen begangen hatte, wurde 
N Gotttag mir doch, was geſchehen iſt! Um glück die Folge ener leichtſinnigen Handlung,] Er ſprach kein g Achtes Kapitel. kaum erwähnt; denn auf Seiten deſſen der 
0 Aiden faq es mir!“ dann würde ich, Deine Mutter, die Dich mehr auf jeden Troſt nur immer mit demſelben ver Es war unmöglich, daß Dr. Sander den die Strafe erlitt, ſtand ſofort das Mitleid. D 2 
niederkantan ungebeugt, ihre Schmerzen liebt, als ihr Leben, Dir ſagen! Deine einzige zweiflungsvollen Kopfſchütteln: te, flehentlichen Bitten des Proviſors nachgab, ungerechte und ſenſationsſüchtige Menge 
ihrer ſtarkchend, und bereit, ſeine Laſt mit Ehrenrettung bleibt der Tod. Hier aber trifft[daß kein Menſch, nicht einmal ſeine Mutter, indem er über den unſeligen Vorfall Schwei- ſchien in einem Augenblicke alle Erinnerung 
„Mutterliebe auf ſich zu ne die Verantwortung diejenigen, der revel ott gen bewahrte; feine Pflicht trieb ihn zur An- an die Tüchtigkeit und Pflichttreue 
und tragen zur uf ſich zu nehmen die er en F daß nur G f cht m it f 
Langſam rigen i 95 Deine feſte Ruhe erſchütterte. Du — Du retten konnte. 1 zeige des Todesfalls bei der Staatsanwalt gelöſcht zu haben, die fie ſonſt dem Arzte ! 
rauber Stimme, dere er fi empor, und mit darfſt den Blick frei erheben!“ — — [dung, daß ſeine Mutter, feine ſtrenge Mutter ſchaft. Er ſchonte ſich ſelbſt nicht: im Gegen gerühmt hatte. Die Gerüchte über fein 
neuer Pein durchzuckte fremder Klang fie mit] „Nein, Mutter, nein,“ unterbrach er fie mit zu ihm hielt, ihı teil, er ſuchte b Aa an e Au 8 and e 
5 erungsrat Hendel e ſtieß er heraus: „Re. müder Troſtloſigkeit, „vor meinem Gewiſſen marterten Seele f ei „ Meerfeldt joviel wie möglich en a gar en „jeine i ee 2 
8 0 Herd inmeinſpritzung geſtorz infolge meiner nicht! Das ſpricht mir das Urteil, Mutter:] Die traulſche Stunde der Dämmerung, die men. Aber die vor Gericht un ich reden. Eos, Schrift — a 5 as wa 
8 | ben“ Die Schrift war undeutlich, ich war nicht beilim Vorfrühling fo träumeriſch ſo fa den Tatſachen erwieſen, daß Dr. San jan gegen ihn richtete. 
= 0 1 gefährliches Medikament Schatten ausbreitet, hrend draußen die Rezept richtig und, wenn auch nicht mit der 6 


Eine todesbange Stille den 8 als 
. Mer. dein A het des Schatte das Zim. Sache, als ich ein 


1 


wendigkeit hin, ſeine ganze Fürſorge 
Wiedergeburt des ene und 5 ja 
lichen Lebens, der Konſolidierung der Fina 
und der Entwicklung des Heeres zuzuwe 
Der König werde glücklich fein, ſeine P 
mit Unterſtützung des Volkes zu erf 
deſſen Wohl und Glück ſein ganzes Sinnen 
Trachten gehöre. ke 


9 aber einen Weg 
meinden Abhilfe ſchaffen können. 
Verfügung heißt es: 

„Die mit unſerer Auffaſſung im Einklang 
ſtehende Rechtſprechung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts, wonach zu den bei der Gewerbeſteuer⸗ 
veranlagung von der Betriebseinnahme ab⸗ 
zugsfähigen Betriebskoſten wohl die von dem 
Gewerbetreibenden für die gemieteten geſchäft⸗ 
lichen Räume zu entrichtende Miete, nicht aber 
der Mietswert der ihm ſelbſt gehörigen ge. 
ſchäftlichen Räume gehört, hat in den Kreiſen 
der Gewerbetreibenden zu Klagen in der Rich⸗ 
tung geführt daß hierin eine unbillige Benach⸗ 
teiligung derjenigen Geiverbetreibenden, die 
das Gewerbe in eigenen Räumen betreiben, 
gegenüber denjenigen liege, die zum Zwecke 
ihres Betriebs Räume mieten. Eine ſolche 
Aenderung des Gewerbeſteuergeſetzes kann 
indes ſchon um deswillen nicht in Frage kom⸗ 
men, weil die zu entrichtende Miete und die 
Hypotbekenzinſen keineswegs ohne Weiteres 
einander gleichgeſtellt werden können. Wo in⸗ 
deſſen aus der dem Gewerbeſteuergeſetze durch⸗ 


e 
14. 
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Ge⸗ 
In dieſer 


Sogn 
Deut 
Berlin, 3. Juli. Die „Köln. Ztg.“ ver⸗ 
ſichert in einer inſpirierten Mitteilung auf 
Grund zuverläſſiger Nachrichten, daß die 
Pforte vor jedem Gedanken einer gewaltſamen 
Löſung der ſchwebenden Fragen zurückſchrecke. 
Der Sultan werde ſich nur gezwungen zum 
Kriege verſtehen. Bulgarien miiſſe ſich dar⸗ 
über klar werden, daß jeder Verſuch, die Ruhe 
zu ſtören, die einmütige Verurteilung Europas 
erfahren würde. Die Ereigniſſe in Serbien 
ſcheinen gewiſſe bulgariſche Kreiſe überzeugt 
zu haben, daß im Falle eines Krieges mit der für die Sitzung eine Erſatzwahl vorgenomme 
Türkei von dieſer Seite nichts zu fürchten ſei. werden, dieſelbe fällt auf Herrn Fiſcher. — 
An der kriegsluſtigen Stimmung bejtimmter | Der frühere Beſchluß, die erſte Sitzung nach 
Perſonen an leitender bulgariſcher Stelle jeilden Ferien am 3. September ftattfinde zu 
nicht mehr zu zweifeln, indeſſen würde Bul- laſſen, wird im Hinblick auf den Städtetag # 
garien hoffentlich noch zur Einsicht kommen Dresden dahin abgeändert, daß bereits 
und erkennen, daß es beim Yufrollen der mace⸗] 27. Auguft die Sitzungen wieder ihren A 
doniſchen Frage völlig vereinzelt daſtehen nehmen. — Für eine Anzahl nachträgli 
werde. 2 gegangener Vorlagen wird die Dringlichke 
— Wie aus Rom telegraphiſch gemeldet | anerkannt. 0 un a 
1 wird, empfing der Papſt geſtern den Sardinal| Die Bewilligung von 75 000 Mark fü d. 
aus entſprechenden Auslegung desſelben durch] Fiſcher, welcher Vormittags feierlichen Beſitz Ankauf von Straßenland und die Ausführ 
das Oberverwaltungsgericht Härten entſtehen, von der Kirche San Neero ed Achille genom- |von Erdbewegungen bei dem Sch ulgrund⸗ 
haben die Gemeinden es in der Hand, diejen | men hat, zu deren Titular er ernannt wor- ſtück in Oberbredow wird abge⸗ 
durch eine autonome Ordnung der Gemeinde“ den iſt. lehnt und die Vorlage dem Magiſtrat zurn 


Stadtverordueten⸗Sitzung 

2 vom 2. Juli. 0 
Den Vorſitz führt Herr Dr. Scharlan 

Da beide Schriftführer verreiſt ſind, ſo muß 


lich 1 — der arme Proviſor — unglück⸗ 5 
ich gemacht.“ 5 . [Welchen Frieden atmete dieſes Gemach, dieſen 
„Karl,“ wandte ſie ein, „betrachte doch die Frieden hatte der Arzt ſich n in die 
ganze Geſchichte, die Du in Deiner ſtrengen] Seele geſogen, wenn er heimkehrte; dieſer 
ee und übergroßen Feinfühlig-| Frieden hatte alles geglättet, was unruhig in 
keit jo furchtbar ſchwer nimmſt, nur einmal ihm wogte, — war es denn möglich, daß heute 
von einem anderen Standpunkt aus! Glaubſt derſelbe Frieden, dieſelbe ſüße Heimlichkeit 
Du, Mancher, der jo ſchuldlos in die gleiche ihn umfingen, während ſein Inneres jo troit- 
Lage hineingeraten wäre, wie Du, würde ſich 8 


7 los verwandelt war? War es möglich, daß 
jo namenlos darum quälen? Bedenke doch, die alte liebe Uhr dort an der Wand tickte und 
der Regierungsrat Hendel war ein ſchwer tickte, unentwegt, ungerührt, während in ihm 
kranker Mann; ſein Tod iſt ja eine Erlöſung 


{ ö . alles zerrüttelt — zerriſſen war? Das Bild 
für 7 — ſelbſt ſeine Kinder werden ſich dasſſeines Vaters — mild und ernſt, wie immer, 
eingeſtehen — —“ 


? I: Iſchaute es herab auf den Sohn, der von nun 

„Nein, nein, nein,“ wehrte er ab, mit mut an ein friedloſes, freudloſes Gemüt in dieſes 
loſem Kopfſchütteln, „Dein Verſuch, mir mit Gemach hineintragen würde, bis an dem 
ſolchem Einwand das Furchtbare abzu- Tage, an dem er nicht wiederkehrte, an dem er 
ſchwächen, iſt vergebens, Mutter. Ich weiß, ſich losreißen mußte von der Mutter, von der 
daß er noch jahrelang hätte leben können, Heimat, von allem, woran ſein Herz mit 
weiß aus ſeinem eigenen Munde, daß er ſich feſten Wurzeln hing. „„ 
krankhaft vor dem Tode fürchtete. Noch vor Er ſagte es der Mutter noch nicht in diejer waren, 
kurzer Zeit, als er wieder ein paar ſchlechte traurigen Dämmerſtunde; er konnte es nicht aufgefriſcht und zu Urſachen und Wirkung 
Tage hatte, beſchwor er mich mit einer ner. über ſich gewinnen, ihr mit einem Male den ſchnell geſponnen. Es entitand eine mit V 
vöſen Angſt, alles aufzubieten, um ihm das vollen bitteren Kelch zu reichen. Sie aber mutungen und Wahrſcheinlichkeiten 
Leben noch zu erhalten: „Ich darf noch nicht [wußte, was er ihr verſchwieg; fie wußte, daß geſchmückte Begebenheit: Dr. Sander, 


* 

jo doch nicht unleſerlich geſchrieben war. 
Proviſor hatte, wie die Unterſuchung dei 
Fläſchchens ergab, eine viel zu ſtarke Miſchung 
angefertigt. g 3 5 
„Des Arztes Verzweiflung erreichte 
höchſten. Grad, als Heinrich Meerfeldt 
haftet wurde. Der arme junge Menſch n 
dem Irrſinn nahe. Und Sander, von X 
mer zerriſſen, mußte ſeine eiſerne 
kraft zuſammennehmen, daß er den Mut 
hielt, nach dem furchtbarſten aller Tage 
Leben weiter zu ſchleppen. 8 

Eine ungeheure Aufregung erſchütterte die 
Stadt, als die Kunde von dem Vorfall ſich wie 
ein Lauffeuer verbreitete. Die öffentliche 
Stimme, immer geſchäftig, ſelbſt das tran⸗ 
rigſte Ereignis mit den kraſſeſten Farben aus⸗ 
zumalen, hatte auch jetzt ein grelles Bild 
Geſchehenen entworfen. Alle Einzelheiten, 
die dieſer düſteren Kataſtrophe vorangega * 
waren, wurden im Gedächtnis eines Jeden 


gann den Raum ſchon leiſe zu umſpinnen. 


ee. 
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Stadtbild nur verunzieren. — Herr Haniſchſden. Der Pächter des Waldhallengrundftüds | gegen den Musketier Jacobowski von der 4. Träger⸗ und Wiegeamts ergab im täger 
meint, der Kirchbau werde eine Steuer- iſt verpflichtet, nach Fertigſtellung der Neu- Kompagnie des 73, Infanterie-⸗Regiments, der] 88 819,50 Mark Einnahme — 107 re] 
erhöhung für die Gemeinde mit ſich bringen, bauten neben dem bisherigen Pachtzins von wegen Ermordung der Wirtſchafterin Doris] Ausgabe, im Wie eanıt 42 009,41 Mark Einnahme 
was regelmäßig zur Folge habe, daß zahlreiche 2260 Mark für Grund und Boden einen zujäß- Pohlmeyer, begangen am Mittag des 24. März und 39 547,29 Mark Ausgabe. Das T 

ärmere Gemeindemitglieder aus der Landes. lichen Mietzins von 3 Proz. der tatſächlich auf- in den Reſtaurationsräumen der Lifter Müh. beſchäftigte im Jahresdurchſchnitt 61%, Träger 
kirche ausscheiden. Somit werde der Ge- gewendeten Bauſumme zu zahlen. Der Pacht- lenſchenke in der Nähe von Hannover, auf täglich, der durchſchnittliche Arbeitsverdienſt belief 
meinde kein Dienſt geleiſtet, wenn man fie|vertrag wird bis zum 1. April 1906 verlän- | Strafe des Todes, und ferner wegen Fahnen ſich auf 3,94 Mark pro Mann und Tag. 
durch hohe Beihilfen zum Kirchbau dränge. — gert. — Die Königliche Regierung hat ſich, flucht, rückfälligen und ſchweren Diebſtahls, Sri Betriebs ⸗Ergebniſſe der 
Herr Wechſelmann erwidert Herrn nach langwierigen Verhandlungen, nunmehr Preisgabe von Dienſtgegenſtänden und Be- Stettiner Straßen⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
Knappe: bei den Volksſchulbauten ſtehe eine bereit erklärt, für Uebernahme des Neubaues lügen von Vorgeſetzten zu einem Jahre Ge⸗[ſellſchaft: f — 


gegeben mit dem Erſuchen, einen Geſamt⸗ 
anſchlag über die Straßenherſtellungskoſten 
einſchließlich der Grunderwerbskoſten vorzu⸗ 
legen. — In der Friedrich Wilhelms⸗ 

chu e iſt, aus einem zur Aufbewahrung von 

ahrrädern geſchaffenen, aber zeitweiſe ſchlecht 
verſchließbaren Raum ein Fahrrad entwendet 
worden. Der Magiſtrat wurde erfolglos um 
Erſatz angegangen, weshalb jetzt die Stadt⸗ 

verordneten mit der Angelegenheit befaßt wer⸗ 


den. Namens der Finanzkommiſſion empfiehlt Erſparnis von 100 000 oder 200 000 Mark in der Parnitzbrücke jeitens der Stadt eine] fängnis, 2 Jahre Zuchthaus und 4 Wochen a Einnahme Geleiſtete 
Herr Fiſcher als Referent, die bezügliche[ Frage. Solche Summen jährlich einzubüßen Entſchädigung von 1250 000 Mark zu zahlen. und 2 Tagen Mittelarreſt. Es wurde ferner Mark Wagen⸗ 
Petition dem Magiſtrat zu nochmaliger Prü⸗ überſteige die Kräfte der Stadt, eine einmalige Der entſprechende Vertrag wird widerſpruchs⸗ auf 10 Jahre Ehrverluſt und Ausſtoßung aus kilometer 


Juni 1903 97 315,80 841 218.9 
Juni 1902 . . 91 757,45 824 592.6 
vom 1. Januar bis ult. 2,0 
Juni 1903. . 536 849,80 1 986 261,7 
vom 1. Januar bis ult. a 
Juni 1902 .. 518 005,40 2001 363,4 


— Im Elyſium⸗Theater win 


Ausgabe von 20 000 Mark hingegen könne ſie 
ſich wohl geſtatten. — Auf Antrag von Herrn 
Herbert findet namentliche Abſtimmung ſtatt. 
die Bewilligung der 20 000 Mark ſtatt. Die 
Annahme erfolgt mit 36 gegen 12 Stimmen. 
Die Ueberlaſſung des Bauplatzes wird ohne 
Widerſpruch genehmigt. 


Herr Supply referiert über eine Pe⸗ 
tition der ſtädtiſchen Schul diener um Auf- 
hebung der ihnen durch die Dienſtanweiſung 
übertragenen Verpflichtung zum Reinigen der 
Bürgerſteige von Schnee, Schneeſchlamm und 
Eis ſowie zum Beſtreuen der Schrittbahnen 
bei Glätte. Referent erachtet die zur Begrün⸗ 
dung des Geſuches vorgebrachten Tatſachen 
nicht für belangreich genug, um dem Wunſche 
der Petenten nachzugeben. Letzterer ſei herzu⸗ 
leiten von dem großen Schneefall am 19. und 
20. April, ein ſo ungewöhnliches Ereignis 
könne jedoch unmöglich die Norm für eine 
Dienſtanweiſung abgeben. Der Magiſtrat hat 
übrigens die Petition bereits abgelehnt und 
tritt dem auch die Verſammlung bei. — Der 
Eigentümer Littmann hatte im Wege der 
Petition um Erſtattung von 18,60 Mark 
Gerichtskoſten nachgeſucht, die ihm angeblich 
durch Auflaſſung von Straßenland an die 
Stadt erwachſen waren. Nach der nunmehr 
hierzu vorliegenden Rückäußerung des Magi⸗ 
ſtrats ſind dieſe Koſten lediglich entſtanden 
durch eine gelegentlich der Auflaſſung erfolgte 
Berichtigung des Grundbuchblattes. Der Ma⸗ 
giſtrat beantragt Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung. — ge Krauſe bittet um Bewilli⸗ 
bi der 18,60 Mark aus Billigkeitsrückſichten, 

ie Verſammlung entſcheidet ſich jedoch für 
Uebergang zur Tagesordnung. — Im Hauſe 
Pomnierensdorferſtraße 8, das der Stadt ge⸗ 
hört, ſind zu ebener Erde Schulzimmer unter⸗ 
gebracht, während ſich oben eine Wohnung be⸗ 
findet. Zu letzterer führt die Treppe durch ein 
Klaſſenzimmer, was natürlich für den Unter- 
richt ſehr ſtörend iſt. Aus dieſem Grunde ſoll 
die Wohnung zum 1. Oktober gekündigt wer⸗ 
den, womit die Verſammlung ſich einverſtan⸗ 
den erklärt. — Der Magiſtrat hat die Bewilli⸗ 
gung eines Preiſes zur Regatta des Stetti⸗ 
ner Jachtklubs abgelehnt, wovon die 
Verſammlung teils zuſtimmend, teils be⸗ 
dauernd Kenntnis nimmt. — Genehmigt wird 
die Uebertragung des Vorſitzes im Ge⸗ 
werbegericht an Herrn Stadtrat Maß 
auf die Zeit vom 1. Juli 1903 bis dahin 1904. 
— Das Invalidengrundſtück an der 
Falkenwalder Chauſſee wird auf die Dauer 
von 61% Jahren vom 1. Oktober 1903 ab für 
einen Jahreszins von 2950 Mark an den 
Reſtaurateur Sohn, Barnimſtraße 16, ver⸗ 
pachtet. Der Pächter ſoll gehalten fein, die 
Gaſtwirtſchaft in der Hauptſache als Garten⸗ 
wirtſchaft einzurichten und das Strohdach des 
Wohnhauſes auf eigene Koſten, aber unter 
Lontrolle der Baudeputation durch ein 
Schieferdach zu erſetzen. Hierfür wird im 
erſten Jahre ein Pachtnachlaß von 500 Mark 
gewährt. — Aus dem Jahre 1902 iſt ein 
Sparkaſſenüberſchuß von 89 910.90 
Mark verfügbar. Von dieſer Summe werden per . 
überwieſen: den Kinderbewahranſtalten 4000] „In Harzburg waren bis zum 29. 
Mark, dem Knabenhort und Kindergarten 800] Juni 2315 Kurgäſte und 6904 Paſſanten ge⸗ 
Mark, der Handels- und Gewerbeſchule für * 5 x a 
Frauen und Töchter 1200 Mark, 4 — Er- zum 25. Juni 1299 Perſonen. In Misdroy 
ziehungsverein 500 Mark, dem Mädchenhort] war die Zahl der gemeldeten Fremden am 30. 
600 Mark, der Kinderheil- und Diakoniſſen⸗] Juni auf 2085 geſtiegen. 

Re PER SL rer 3000 eee 
eark, der Volksbücherei ark und dem : i 
Volksſchul⸗Vorſchußkonto 68 010,90 Mark. — - Gerichts⸗Zeitung. 


fung zu überweiſen. Dieſer Antrag, für den 
aus der Verſammlung Herr Klein lebhaft 
eintritt, wird widerſpruchslos genehmigt. 
Der Bugenhagengemeinde ſoll 
nach einem Magiſtratsantrage ein Kirchbau⸗ 
platz vor dem Berliner Tor zur Ausführung 
des preisgekrönten Kröger'ſchen Projektes un⸗ 
entgeltlich übereignet werden. Die Auflaſſung 
des Platzes würde alsbald erfolgen, doch wird 
der Platz bis zum Beginn des Baues von der 
Stadt weiter genutzt und unterhalten. Die 
Beſeitigung der auf dem Platz liegenden 
Gräber wie die Erfüllung aller ſonſtigen Be⸗ 
dingungen zur Erreichung der Bebaubarkeit 
des Platzes iſt Sache der Kirchengemeinde. 
Ferner ſoll der Kirchengemeinde aus Spar⸗ 
kaſſenüberſchüſſen eine einmalige freiwillige 
Beihülfe von 20 000 Mark gewährt werden. 
Herr Bräſel als Referent bemerkt, daß auch 
in anderen Fällen ähnlicher Art die Stadt ein⸗ 
zelnen Kirchengemeinden zu Hilfe gekommen 
ſei. Die Bedürftigkeit der Bugenhagen⸗ 
gemeinde belegt Referent durch Zahlen, das 
Steueraufkommen z. B. ſtellt ſich hiet bei 
einer Umlage von 18 Proz. auf 15 304 Mark, 
während die Schloßkirchengemeinde bei nur 
S8 Proz. 24 500 Mark aufbringt. Referent be⸗ 
tont ferner, daß der zu gewährenden Unter⸗ 
ſtützung auch ein materielles Entgegenfom- 
men ſeitens der Bugenhagengemeinde gegen⸗ 
überſtehe. Letztere habe ſich bereit finden 
laſſen, den Bau nicht mitten auf den Platz zu 
ſetzen, wozu fie berechtigt war, ſondern denſel⸗ 
ben an die Seite zu rücken, was im Verkehrs. 
intereſſe lebhaft gewünſcht wurde. Endlich 
komme hier die Errichtung eines monumen⸗ 
talen Gebäudes in Betracht, das dem Platz zur 
Zierde gereichen werde. In der Finanzkom⸗ 
miſſion ſei noch ein Wunſch laut geworden 
dahingehend, die Turmhaube etwas anders ge⸗ 
ſtaltet zu ſehen, da die entworfene Form dem 
Jakobikirchturm zu ſehr gleiche. Die Beihilfe 
von 20000 Mark ſoll nach dem Vorſchlage der 
Finanzkommiſſion in zwei Raten gewährt 
werden, nämlich 10000 Mark bei Legung des 
SGrundſteines und 10 000 Mark bei Errichtung 
des Daches. — Herr Vogtherr widerſpricht 
der Bewilligung ſtädtiſcher Mittel für einen 
Kirchenbau zunächſt aus prinzipiellen Grün⸗ 
den, außerdem aber findet er, daß die Stadt 
- für eine Summe von 20 000 Mark weit beſſere 
Verwendung hätte, wenn das Geld anderen 
wohltätigen oder gemeinnützigen Einrichtun⸗ 
gen überlaſſen würde. — Herr Bräſel ver⸗ 
vollſtändigt ſein Referat noch durch einige 
Zahlen. Die Kirche werde im Rohbau rund 
300 000 Mark koſten, wozu für die innere Ein⸗ 
richtung vorausſichtlich noch 50 000 Mark kom- 
men. Von der Bauſumme find vorhanden 
120 000 Mark als Kapital der früheren Neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirchengemeinde, 20 000 Mark find 
an freiwilligen Beitrgen geſammelt worden, 
2 1 Mark ſollen durch eine Anleihe aufge⸗ 
bracht werden und den Reſt hofft die Gemeinde 
durch Spenden ſeitens der Stadt, der Provinz 
und des Landesherrn zu erhalten. Daß die 
Stadt dabei vorangehe, ſei nicht mehr als 
dillig. — Herr Bürgermeiſter Roth weiſt 
noch beſonders auf das ſchon vom Referenten 
hervorgehobene Moment der Verkehrserleichte⸗ 
rung hin, im ſübrigen erklärt Redner, daß der 
Magiſtrat mit den Anträgen der Finanzkom⸗ 
miſſion hinſichtlich Verteilung der Beihilfe ein- 
verſtanden ſei. — Herr Knappe findet es 
befremdlich, daß man 20 000 Mark für einen 
Nirchbau verſchenke, während bei den Volks⸗ 
ſchulbauten geknauſert werde. Mindeſtens 
ſollte bei Genehmigung der Beihilfe die 
Kirchengemeinde verpflichtet werden, ihren 
Verſammlungsraum im Bedarfsfalle den Mit⸗ 
5 23 der politiſchen Gemeinde zu über- 
laſſen, gleichviel welcher Partei dieſelben ange⸗ 
ören. — Herr Herbert würde ſelbſt mit 
dieſem Vorbehalt der Unterſtützung nicht zu⸗ 
ſtimmen, da ſeiner Anſicht nach Kirchen das 


— 8 


los genehmigt. — Ein Nivellementsplan für] dem Heere erkannt. 5 a 

die Turnerſtraße zwiſchen Alleeſtraße Wien, 26. Juni. Zur Geſchichte einer 

und Viktoriabrauerei wird dem Magiſtrat zu⸗ Eheſcheidung leſen wir in der „N. Fr. Pr.“: 

rückgegeben mit dem Erſuchen, denſelben noch- „In den „Erinnerungen“ der heutigen 

mals von der Straßenbaudeputation durch⸗[„Wiener Ztg.“ wird in einem Eheſcheidungs⸗ 

ee le ee ee ee e ae e 

. 5 18 — — Eon, Dieſe Erinnerung hat eine Andereffattte Vor- Dienstag, den 7. Juli, eine Lofalifierte Poſſe, 

ſchädigungskoſten für Entwertung anliegen geſchichte. Die Ehe des Reichsritters von]; Das Ende vom Lied“ betitelt, zum erſten Male 

der Grundſtücke mit veranſchlagt zu ſehen, ein Roſenbaum hat ſchon ſeit fieben Jahren die über die Bretter gehen, nachdem das luftige Stück 

dahin zielender Antrag findet jedoch keine Wiener Gerichte beſchäftigt. Im Frühjahre ſchon Früher am Sommertheater in Stuttgart, 

Mehreit. Die Surlidgabe der Vorlage wird des Jahres 1899 hat ſich die zwanzigjährige Dad Kiſſingen *. die Fröpfichften Erfolge erlebte. 

beſchloſſen — Am 8 2 il d. Js. b ſchloß die Tochter eines wohlhabenden Kaufmannes in Die Handlung, die nach Stettin und zwaf in die 

Verf 0 f fi 7 5 ſch Fu 3 45 Danzig, Melitta H., von dem Privaten Falkeuwalderſtraße verlegt iſt, ift höchſt originell 

N eh er 5 Aug ſte Bitori ſchule Sttokar Reichsritter von Roſenbaum, an und dürfte gewiß die größten Lacherfolge haben. 

9 min be . For. geblich einem Wiener, überreden laſſen, das Die Proben ſind bereits in vollem Gange und die 

derun 179.65 Mark Fenn Wegen des Elternhaus zu verlaſſen und mit ihm nach Hauptrollen nur mit den erſten Kräften beſetzt. 

Reſtes ſollte der ee 97 Tan Grote. Amerika zu entfliehen; in Newyork follte dann Da auch ſonſt zeitgemäße Originalkouplets überall 

ee ei it de I ekt RR aus- das Mädchen die Gattin des Entführer wer. eingeſtreut find, ſo dürfte das fidele Stück der 

ee da 3 — die Arbeiten eigen- den. Tatſächlich wurde das Paar trotz feines) Poſſenſchlager der Salſon weiden. 

mächtig hatte ausführen laſſen. Der Magi- katholiſchen Religionsbekenntniſſes von einem| — In der Familie des Poſtboten G. in 

ſtrat hat ſich dann jo geholfen, daß er die Rech- proteſtantiſchen Paſtor ohne vorhergehendes Stargard iſt eine unerwartete Vergrößerung 

nungen einer peinlichen Reviſion unterzog und Aufgebot getraut. Der Gatte verſicherte, eine eingetreten, es hielten Drillinge (2 Mädchen 

Abſtriche vornahm, die Herr Wechſel⸗ gutdotierte Stellung zu haben, und er führte und 1 Knabe) Einkehr; Mutter und Kinder 

ma nm als Referent für die erneute Vorlage ſeine junge Frau in eine ſehr elegant ein⸗ befinden ſich wohl. \ >% 

nicht elten laſſen kann. Der Lieferant ſtehe gerichtete Wohnung. Wie ſich dann heraus⸗ — Am 18. bis 16. Juli d. * jedesmal ir 

gerechtfertigt da, wie er zu ſeinem Gelde ſtellte war das Logis von Reichsritter von der Zeit von 7 Uhr Vorm. bis 5 Uhr Nachm. 

komme ſei freilich eine ande Frage. — Herr Roſenbaum nur auf acht Tage gemietet wor- findet ein Schießen der Kompagnie des 

Baurat Met 8 rechtfertigt 1 — Verfahren den. Vier Tage nach der Hochzeit wurde die Grenadier⸗Regiments König Friedrich Wil- 

des Ma iſtrals nie een ſei mehrfach Frau von ihrem Gatten genötigt, ihm ihre helm IV. (1. Pomm.) Nr. 2 mit ſcharfen 

über die jonſt herkömmlich 5 Bedingungen ganze Barſchaft auszuliefern. Der junge Ehe⸗ Patronen in der Wuſſower Schlucht ſtatt. 

e ee. er en mern mann bedrohte fie in roher Weiſe und brachte, Das gefährdete Gelände, welches durch Sicher⸗ 

875 es t treten für Bewilligung der wenn er mit Geldforderungen an fie heran-|heitspoften geſperrt ift, - wird begrenzt: im 

Keſtumme ein, ei ntipred) 3 — Ba trat, um fie einzuſchüchtern, wiederholt den Diten durch den Weg Wuſſow—Vogelſang, im 

fällt jedoch 0 8 Best prechen 1 der &e Nevolver gegen ſie in Anſchlag. Nach acht Süden durch eine Linie vom Nordrand von 

ſchäfte 5 85 e Unter. Tagen ſah ſich die Gattin gezwungen, die Wuſſow über die Klappmühle, den Sieben⸗ 

re 4 5 ar Nora 5 155 8 Wohnung zu berlaffen. Sie ftand nun, aller brüderbach bis zur Mutgebermühle, im Weiten 
1 2 en orlage 8 5 3 Aan 1 Mittel entblößt, in der fremden Stadt und durch eine Linie von der Mutgebermühle über 

ar me erledigt en ie re um 2 konnte erſt nachdem ihr die Eltern das Neiſe⸗ Ziegelei bis zum Weg Polchow—Vogelſang, 
runnens auf dem Schulhofe der 30. Ge- geld geſendet hatten, endlich die Reife in ihre im Norden durch den Weg Polchow Vogel- 

meindeſchule am Grabower Marktplatz werden Heimat antreten. Die Eltern wendeten ſich fang. 

900 Mark, zur Verfügung geſteut. — Eine nun an den Wiener Advokaten Dr. Schnee. ng. Im Bellevue-Theater wird 

Heide minder wichfiger Vorlagen fand nach den perger mit dem Auftrage, die Trennung der am Sonntag die Abend⸗Vorſtelung aus⸗ 

Anträgen der Referenten debattelos Erledi. Ehe durchzuſetzen. Reichstitter v. Roſenbaum nahmsweiſe erſt um 8 Uhr beginnen, zur 

gung. — Schluß der Sitzung um 7½ Uhr. Aufführung gelangt, wie ſchon mitgeteilt, die 

e remiere der Operette „Madame Sherry“. 

Die Operette wird Montag, Dienstag und 
Mittwoch wiederholt. 

— Am 27. Juli cr. wird in Detmold und 
am 1. Auguſt cr. in Emmerich (Rhein) je eine 
Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtum 
und beſchränktem Giroverkehr eröffnet. 

Ein anne nend 1 gefäbelicher Ei — 
befindet ſich u. a. der berühmte ruſſiſche Maler noch folgenden Verhandlungen wendete der brecher wurde heute früh in der Perſon 
Wereſtchagin, Frau Geh. Hofrat von Roſthorn, Kurator Roſenbaums ein, daß die Ehe nach Schleſſergeſelken t € A dingfeſt „BE 
Gemahlin des ausgezeichneten Gynäkologen in den amerikaniſchen Geſetzen gültig ſei, und die macht. Gegen 5½ Uhr früh bemerkt 

ee 
wärtig i i i i i rei x 0 8 2 

Ve „bie Snaelenenheit, „Beim ira ausgeſchnitten ſei. Ein Privatwächter und 
men eg is 3 
* a az „„ fund als gleich darauf ein Mann das Haus 

Stettin, 3. Jull. Die Vorſteher der Kauf⸗ Menſch lief ſedoch fort, wodurch er ſich nakür⸗ 

N lich noch mehr verdächtig machte, er wurde ver⸗ 
mannſchaft zu Stettin verſenden ſoeben den Be⸗ folgt und am Berliner Tor geſtellt. Dort 
richt über Stettins Handel, Induſtrie 8 


n, . Schaden Ansichten = 


i ge ) ) ptlic 2 PT » 2 a 
ber Etettins Ganbeleberhältuiffe gibt, ſowie iber Der. Verbaftete auen 2 e 
die Wirkſamkeit der Vorſteher der Kaufmannſchaft. Vormittag angeſtellten Verhörs etwa fünfzig 
In Bezug auf letztere wird betont, daß die Vor⸗ Diebſtähle ein, er will jedoch ſtets allein ge- 
ſteher der Kaufmannſchaft auch im letzten Jahre e 


1 < itet haben. i d in der 
eiftig beſtrebt geweſen ſind, in den Verhältniſſen, 5757 er ee Ri a 


unter denen Stettin ſchon ſeit Jahren ſchwer lei⸗ 8 j TS 3 Died 
det, Wandel zu ſchaffen. Die Mitgliederzahl der a en herr dee ee e eine 
Kaufmannſchaft betrug Ende 1902 683 gegen 671 A swahl des ſchönſten Einbrecherwerkzeugs 
im Vorjahr, die Ausgaben für gemeinſame Kor⸗ 80 funden. Bei dem Ausſchneiden des Tür. 
0 porationszwecke beliefen ſich auf 72 568,27 Mark. 2 — hatte Ewald ſich an der linken Hand 

Genehmigt wird der Neubau eines Wirtſchafts⸗ Kiel, 2. Juli. Das Kriegsgericht ver- Die Spezialverwaltung der „Kaffe der Waren verletzt, die Wunde wurde ihm auf der Sani- 
gebäudes nebſt Saal und Veranda im Meſſen- urteilte Leutnant Pritſch vom Kreuzer „Vik⸗ händlerz und Spediteure vereinnahmte 76 633,11 tätswache verbunden f ' 
thiner Walde — „Waldhalle“ — aufltoria Luiſe“ wegen Beleidigung Untergebener Mark und verausgabte 71 547,39 Mark. Das * Sei ein . * 
Grund des jetzt vorliegenden ſpeziellen Pro- zu Amonatlicher Gefängnisſtrafe und Dienſt⸗ Handlungs ⸗ Armen ⸗Inſtitut hat mit Eine lückte heute bah 28 
jektes. Die veranſchlagte Bauſumme von entlaſſung. ſſchluß der Zinſen des Hellwigſchen Legats im 0 lt e Perſelbe ſich d urch Bal e 
43 200 Mark darf in keinem Falle üherſchritten Hannover, 2. Juli. Das Oberkriegs- Jahre 1902 18 674 Mark und ſeit ſeiner Grün = erraten elbruch a? rde in einer 
werden, die Bauausführung ſoll möglichſt im gericht des 10. Armeekorps beſtätigte heute dung im Jahre 1832 831 493,88 Mark für Unter⸗ Drof chte zunächſt nach der Sanitätswache und 
ganzen an einen Unternehmer vergeben wer- das Urteil des Kriegsgerichts der 27. Diviſion ! ſtützungen ausgegeben. Die Verwaltung des f ; z 
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| ; 2 Schädigung, die ſie gung des neuen Banus von Kroatien, Grafen großen Tribüne, auf welcher der Bizefönig 
Ai a antring und eine goldene Uhr, die Nys: moraliſche und materielle Schä 
dar tod dem gtadtiſchen drantengauſe ve⸗ fee g . 


- In letzter Nacht mußte ein Arbeiter die 


fe der Sanitätswache in Anſpruch nehmen amte die Herausgabe der Schlüſſel des Reiſe⸗ 


wegen einer erheblichen Verletzung im Geſicht, 
— 9 bei einer Schlägerei davongetragen 
atte. 2 
Heute Vormittag um 8 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Grundſtück Bauſtraße 11, 
dem Karow'ſchen Holz⸗ und Kohlenhofe, ge⸗ 
rufen. Dort war ein Vorrat von mehreren 
hundert Zentnern Briketts, der in einem 
Schuppen lagerte, in Brand geraten. Dem 
Feuer war nur in der Weiſe beizukommen, 
daß die brennenden Briketts aus dem Schup- 
pen herausgeſchafft und dann abgelöſcht wur⸗ 
den, eine Jan Mdierige Arbeit, die mehr als 
drei Stunden in Anſpruch nahm. Der Schup⸗ 
pen lieb unbeſchädigt. 
Im Monat Juni hatten die Sani⸗ 
ats wachen 193 Fälle von Hilfeleiſtung zu 
verzeichnen, von denen 109 auf den Wachen er⸗ 
ledigt wurden, während in 84 Fällen der 
Krankenwagen ausrückte. In die Kranken- 
häuſer wurden 58 und in die Wohnungen 18 
Perſonen befördert, dagegen erührigte ſich in 
ällen eine Beförderung. Im ganzen wur⸗ 
den 105 Verbände angelegt. 


* In einer der letzten Nä chte hatte ſich ein telegraphierte er an den Gerichtsvollzieher, daß einige Häuſer ab. 


Dieb in das Poſtamt 4, Ecke der großen und 
kleinen Wollweberſtraße eingeſchlichen. Als 
der Menſch daranging, einen Schreibtiſch zu 
öffnen, erwachte der in dem Raum ſchlafende 
Beamte, was den Einbrecher bewog, unter Zu- 
rücklaſſung eines Zentrumbohrers ſchleunigſt 
die Flucht zu ergreifen. Der Dieb ſoll ein 

Menſch von etwa 20 Jahren 11 856 

Aus einem verſchloſſenen Stallgebäude 
auf dem Grundſtück Bauſtraße 12 wurden 2 
bis 3 Zentner Tauwerk ſowie zwei ſchwarz ge⸗ 
ſtrichene Riemen (Ruder) geſtohlen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Ein erſchütternder Vorfall ſpielte ſich die⸗ 
er Tage in der Wohnung des hervorragenden 
riſer Klinikers Dr. Babinski ab. Ein höherer 
Verwaltungsbeamter aus einem der nördlichen 
Departements beſuchte den Arzt während der 
Sprechſtunde in Geſellſchaft ſeiner Frau, die ſeit 
längerer Zeit an ſtarken Nervenſtörungen litt. 
Nach Schluß der Konfultation ſchritt der Beamte 
mit jeiner Frau durch ein leeres Empfangszimmer 
dem Ausgange zu, als er ſich erinnerte, daß er 
Dr. Babinsk noch etwas zu fragen hatte. Er 
eilte alſo in das Sprechzimmer und ließ unvor⸗ 
ſichtigerweiſe die Leidende allein. ‚Die Unalück⸗ 
liche benutzte dies, um die Balkontür zu öffnen 


und ſich auf eine Steinbaluſtrade zu ſchwingen.] d 


Da der Balkon nach dem Hof hinausging, wurde 

die Frau ſofort von den Bewohnern des Hauſes 
bemerkt. Es ertönten laute Hülferufe, welche von 
Dr. Babinski, ſeinem Diener und dem Gatten der 
armen Frau vernommen wurden. Der Arzt war 

mit einem Sprung draußen, und es gelang ihm, 
die Frau, welche ſich inzwiſchen auf ein an den 
Balkon grenzenbea Geſims geflüchtet hatte, unter 

den Achſeln zu faſſen. Gleichzeitig ergriff der 
Diener ihre Hände. Nun entſpaun ſich ein furcht⸗ 
barer Kampf. Die Geiſtesgeſtörte begann die 
beiden Männer mit einer ganz unbegreiflichen 
Fraft zu ſich heranzuziehen, jo daß fie das Gleich⸗ 
f gewicht verloren und beinahe mit ihr zuſammen 
über die Brüſtung des Balkons gefallen wären. 
Gleichzeitig brachte ihnen die Irrſinnige ſchmerz⸗ 
hafte ae — — Händen bel. Endlich 


i Männer, um das 


fach 1 5 - völ en 
die Kranke loslaſſen. Sie ſeſezte von delt 
Stockwerk herab und blieb tot liegen. Der Gatte 
der armen Frau hatte während des entſetzlichen 
Kampfes wie verſteinert in der Balkontür ge⸗ 


ſtanden und nur mechaniſch die Worte wiederholt: d 


„Alice, Alice, was machſt du!“ 


* Der polniſche Operntenor Myszuga 
ft aus Krakau, wo er mehrere Male en 
ſollte, bei Nacht und Nebel entflohen. Mys⸗ 
zuga ſollte wegen rückſtändiger Alimentations⸗ 
raten von 8000 Kronen, die er ſeiner ge⸗ 
ſchiedenen Frau ſchuldet, gepfändet werden. 
Zu dieſem Zwecke begab ſich an einem der letz⸗ 
ten Tage ein Lemberger Advokat mit einem 
Gerichtsvollzieber und einem Polizeiagenten 
in dis Wohnung des Tenoriſten. Als Mys. 
bebe“ die gütliche Zahlung verweigerte, pfän⸗ 

ete der Gerichtsvollzieher vorerſt 800 Kronen, 
die auf dem Nachttiſche lagen, ſowie ver. 
ſchiedene Koſtbarkeiten, darunter einen 


Kirchliche Anzeigen 


zum Sonntag, den 5. Juli (4. u. Trinit.): 


N Schloßkirche: 
rr Paflor de Ponte ne 8°/, Uhr. 
* Ronfiftorialrat Graeber um 10½ Uhr. 
Prediger Katter um 5 Uhr 


— ic. Dr. Lülmann um 10 Uhr. 
Herr Paftor — Predigt Beichte und Abendmahl.) 
svensk Ac. Süngft um 2 Ühr. 
middag Waimnet morje söndag kl. 12 
af pastor qumdrdkapellet 1 8. Jacobi kyrka 
Sufeniagen- Gemein dedender. 
ert Prediger Bär walken Evang. Vereinshaus): 
Lach der Predigt ern 10 Uhr. 
Herr Paſtor Thimm um 2 Uhr und Abendmahl.) 
E 


akobi⸗Kirche: N 
— Pastor 3 Aua —. 8½ Uhr. — 


v. Garniſon⸗ (J (Kindergottesdienſt). Herr Prediger Braun um 2 Uhr (Sonntagsſchule). 
> de? 


Militär » Gottesdienft, 10 Uhr, 


N Bethani 2 N winde Brüce, 
. im i tor Brandt 10 Uhr. at das Aufgebot des Hypothekenſcheins jetzigen Schwarzer; techniſcher Bureaudiätar Lingſch mit Frl. 
neben der Hauptwache: Herr Wer. e gen März 1888 


geiftlicher Moſch rhülfs⸗ 


N 
um 11 Uhr Kindergottesdienſt. 


Nenn 


x 


3 2 2 50 f ; i erjonen Pejatſchewitſch, nach Iſchl reiſen wird, wo am Lord Dudley von der königlichen Loge aus 
ee e ee 2 * A nen a re ihre nn Tals auch Erzherzogin Marie Valerie dem Rennen zuſah, mit der unglaublichen Ge. 
bekommen hatte. Hierauf forderte der Verlobung mit dem Grafen Friedrich hinter⸗ mit ihren Kindern eintrifft. — Wie verlautet, ſchwindigkeit von 100 Kilometer in der Stunde 
offers; ie dem im Bette liegen. trieben hätten. Da die Samilie der Braut hat Koerber geitern verlangt, daß der Armer lonauber.  Nenapi-Deutichland fiegte um at 
2 5 ler an 1 8 n worauf reich begütert iſt, handelte es ſich bei diejer niſſe auf Koſten der Gemeinſamkeit der — 9 En Er traf 8 Uhr 30 Minuten iriſcher 10 
55 Gerichten 80 R fi durchſuchte Klage nicht um materielle Vorteile, ſondern an ungariſche Radikale nicht mehr ohne Wiſſen] Zeit am Ziel ein. de Knyff⸗Frantreich drei Mi- 0 
er Gerichtsvollzieher en he Brieftaſche einzig und allein um ein moraliſches Reſultat. der öſterreichiſchen Regierung ‚erfolgen, 3 nuten eher, wird aber als zweiter plaziert, da : 
ee dieſem Augenblicke Der Gerichtshof erkannte ihrem Antrage ge’ |jonft Tue = ar . . Zeitvorſprung noch abgezogen werden 
Lal 3 5 5 ihres 8, ein für die Wehrvorlage B. 
Myszuga aus dem Bette, zog aus der mäß. Der Erfüllung ihres Wunſches 
ae Plisſchnel einen Revolver hervor Wiederſehen mit dem geliebten Manne, 3 ea r 
und richtete ihn auf den die Pfändung leiten er jedoch nicht ſtattgeben, da ee 0 n 
den Advokaten. Der Polizeiagent faßte 5 recht über den Kranken nur feiner Familie Peter erna g 


renden Telegraphiſche Depeſchen. 9 
N. : 5 355 in Jab jenem Urteilsſpruch. des Staatsrates. Zum Präſidenten wurde Würzburg, 3. Juli. (Privattelegr. 3 
mts und hielt ese Jen Glück wer be fung Sg Bo dem Sell im Königsſchloß der jetige | 5 e 5 . Der Kaſſierer der Würzburger Filiale N 
5 1 e zu Brüſſel, wo die junge Komteſſe zum erſten[malige Miniſter Baieriſchen Bank iſt nach Unterſchlagung von 5 
und obwo er 0 1 


Male den Mann erblickte, der beſtimmt war, Gruitſch, beſtimmt, zum Bizepräfidenten der 20 8 
ſuchte, die Klappe an den Knöpfen ſeines | 


e { 2 — 2 h rn des Kaſſationshofes 30 000 Mark geflüchtet. 7 2 
in ihrem Leben eine ſo tragiſche Rolle zu bisherige Präſident itſch iſt dem Ver⸗ eld 1 : 
R : 28 : unmehr vor wenigen Tagen, Radowitſch. Georg Simitſch iſt dem Genf, 3. Juli. (Privattelegramm.) — 
er eg oflaiften A des Gerichts Reuben Je alt in einem belgiſchen r zum Geſandten am Wiener Hofe] Die ſeit Montag vermißten ſieben deutſchen 23 
vollziehers, ihm die Waffe zu entreißen, bevor Irrenhauſe berjchieden. . 2 BEE oberſchleſiſchen radikalen Polen for- Studenten find heute Morgen von der aus⸗ 
er ſchießen konnte. Merkwürdigerweiſe war Frankfurt a. M., 3. Juli. Aus Bay⸗ Die die „B. N. N.“ aus Poſen melden, geſandten Rettungskolonne lebend — — = 
während des Auftrittes die Brieftaſche, die der reuth meldet die „Frankf. Ztg.“: Der Markt⸗ * 3 — en für die Laurahütter „Opfer“ funden Be 
Gerichtsvollzieher auf den Tiſch gelegt hatte, flecken Nordhalben im Frankenwald, wo vor⸗ zu Sam! 55 giant e n Sn = =. 2 
fpurlos verſchwunden. Myszuga entfloh im wiegend Schiefertafel⸗Induſtrie betrieben Pabst über Kardinal Kopp ſoll taufende von]; ade Juli Dewet unterten x 
Laufe des Tages nach einer in der Nähe von wird, ſteht ſeit geſtern Nachmittag in Flam⸗ Ant ich e baderk ſich geſtern einer Operation in Bloemſontein. 1 
Krakau gelegenen Bahnſtation und fuhr in men. Bis 5 Uhr waren 14 Häuſer 8 N Einer Meldung des „L. A.“ aus Paris] Die Glieder zweier Finger waren jeil längerer 
der Nacht nach Warſchau zurück. Von dort Im Jahre 1856 brannte der ganze Ort bis auf zufolge, ließ Königin 5 Zeit zerſplittert, die Aerzte mußten Knochen⸗ 9 
; Sega Se erettet f ‚2. Juli. Von Chamonix aus ſahſreiſe nach Biarritz mitteilen. fie beg il E teile aus dem Fleiſche herausſchneiden. Die 2 
babe eee ich bee adjmittan, wie r von den jechs keineswegs Rechte an dem Nachlaß ihres Soh⸗ Operation war ſchwierig, doch hoffen die 1 
1 
' 


\ ; 8 & zu beanfpruchen. 5 
’ ae a „vermißten deutſchen Studenten in der Nähe nes zu. n ichteten Aerzte. Dewet den Gebrauch der Finger BT 
— Eine merkwürdige Liebesaffaire, welche der Schutzhütte am Aiguille du Houter, 3810 Wien, 3. Juli. In aut unterrichteten eren ch Fing Au 3 


. ö 0 ur 3 R i rei t. der Kai⸗ 
In e e ezjogte ed due der Leiden Re en ee — 15 eng betreffs der Kabinettskriſe getroffen, 
ſer Tage, erfolgten To. het die fteilen Eisabhänge nicht herabſteigen kön. cheſdun 5 er Sun 12 
1111! Difehg Fate, br Glen ur Arterien 
n [Kameraden. Die zu ihrer Hilfeleiſtung ab- : 8 1 
Hafte Begebenhei reiht bir zum 5 geſandten Führer treffen erſt Freitag dort ein. n Ben eis 8 er 
man ur: Bine. Hide Kein lan ! Zeit Eine Expedition des b aing 15 — ee u Uebörgang ben ener Bean it 
geit de Feine TEICHE Sie Morgen um ½3 Uhr, mit Seilen und Pro- an a 1 Bear ü 
Bereits enn eines rufen enen ‚auf 37 biant atißgerüftet und von drei Freunden der A pi parlamentariſchen Miniſterium er 
Hofball in Brüſſel die Bekanntſchaft = die Vermißten begleitet ab. Die Erpedition zählt folg Gesandten d d Wi Eimer 
Sintetlaſſenſdaſt heiner verfoebenen Fran e 200 e BANTIE ber Nebo- ſtark beſuchten Volksverſammlung in Magyar 
Lr eee — . monix, die 3 Be r pf bes k eter daun eh zwischen humanen ımıd In. 
rei ewordenen Grafen, ? nıltre- aris, 2. Juli. as Nilpfer m es en Rum t 

mont machte. Die beiden jungen Leute faßten e eee das ſchon vor einem Jahre garn zu einem derartigen Zuſammenſtoß. daß 


Grieder-Seiden 


Hochapatte Neukeiten in Loutsins obigen, Rays Fookie a 
Lotisioe Metro: a jour, wundervolle . ben * 
95 P. an, polo: und zollfrer Billigſte fe, unläber- Be 
h E 

) 


ttoflıne Auswahl her 


Seiden-Grieder 


ZUEKICH (Schweiz) #11° Müller ante. * 


e : : ; a nr ie mi Bajonnett einſchreiten 7 
eine jo innige Zuneigung zu einander, daß einen Wärter getötet hat, fiel gefter in einem [ Gendarmerie mit dem Baſonnet n —— 
gomeſſe de Ficquelmont ihre erſte Verlobung ien Wutanfall hat. f 15 achfolger mußte. wobei aa Sale durch Ba- 75 
löſte und ſich im Einverſtändnis mit der Mut- ßer, riß ihm mit einem Biß den Bauch auf, jonnettſtiche verwunde wurden. 0 — 
ter des Grafen d Oultremont mit dieſem ver- drückte ihm die Bruſt ein, indem es ihn mit Paris, 3. Juli Aus Nnits-St. Börſen⸗Berichte ** 
lobte. Im Mai desſelben Jahres wurde dieſe dem Kopf gegen das Gitter ſeines Käfigs Georges, an der franzöſiſch 5 engliſchen 2 1 


Verlobung gefeiert. Die Familie der Braut ſtieß, und trampelte auf ihm herum. Dieſer Küſte, wird gemeldet eine deutſche Abordnung. 
traf alle Hebdleelbngen zu dem auf den Juni ar Auftritt fiele ch zur Beſuchsſtunde beſtehend aus einem General und drei höheren 
feſtgeſetzten Hochzeitstage, als mehrere Tage vor zahlreichen Zuſchauern ab. Die Wärter, Offizieren in Zivil beſuchte geſtern die Gräber — * 5 
nach dem Verlobungsdiner Graf Ficquelmont, die keine Waffen zur Hand hatten, konnten der deutſchen Gefallenen von 1870, deren] Getreide gezahlt in Mark: 5 

der Vater der Braut, einen Brief der Mutter der Beſtie nur den Leichnam ihres Kameraden Denkſteine auf Veranlaſſung der deutſchen Re⸗ 3 Plaß Stettin. (Nach Ermittelung.) er 

des Grafen d’Dultremont empfing, der die entreißen. Das Nilpferd kebrte dann ganz|gierung mit Erlaubnis der franzöſiſchen er- —.— bis —,—, Weizen 160,00 bis 102,0 
beenktürdige Mitteilung enthielt, daß fie ihre gelaſſen in fein Waſſerbecken zurück. Man hat|neuert worden find. i 2 Di, —, Hafer —— bis 
m ohne ‚gegebene Yuftimmung zur Ein, bisher keine Maßregel gegen das Tier er“ Rom, 3. Juli. Wegen der großen Miß, Nüſen —,—, Yartoffein —,.—. var 
geha uk Ehe Aurücziehe, da dieſe nicht griffen. f 2 N ſtimmung, welche die franzöſiſche Zollpolitil 

n 0 


ihrer Familie entipredie. di * feu at. Aner- Erganzungsnolierungen vom 2. Jull. a 
Angehörigen det Bran gr e we — — wc \stalien hervorgerufen 90 0 Berlin. (Nach Erunttelung.) Roggen 2 


] 
Ta EN a bleibt di eplante Maſſenfahrt italieniſcher |... N 
fahren habe, ihren ſittlichen Lebenswandel an- Neneſte Nachrichten. I nach Paris Es iſt auch wie. 138.00 bis —,—, Weizen 164,00 dis —.— ö 
gezweifelt hätten. Gräfin d'Oultremont ſchloß Berlin, 3. Juli. Der Kaiſer fuhr, wie der fraglich geworden, ob Zanardelli den König] Gerſte — > bis —— Hafer 140,00 ble 
mit dem Bemerken, daß ihr Sohn, um allen der L. A.“ aus Kiel meldet, geſtern Abend mit auf ſeiner Pariſer Reife begleiten wird re . 5 y 
weiteren Auseinanderſetzungen aus dem Wege Prinz Adalbert von der „Hohenzollern“ zur Die geſamte Preſſe Italiens proteſtiert . En 4.00 bis —.—, 
zu gehen, ſich nach dem Auslande begeben eigenhändigen Preisverteilung an die Sieger lebhaft gegen den trotz der Julihitze unter⸗ 3 er a, 7 8 12200 bis 
babe. Es erübrigt ſich, der gerechten Empö- der Binnenregatta nach dem Jachtklub. Hieran nommenen Uebungsmarſch des 2. Infanterie. | 127,00, Haſer 122.00 bis 126.00, 
rung der Familie der Braut und der Verzweif⸗ſchloß ſich ein Feſteſſen für die Mitglieder des Regiments, auf dem 42 Mann an Sonnen- 
lung der jungen Dame noch ausdrücklich Er. Hachtklubs an. ſtich erkrankten. 
wähnung zu tun. Die Aufregung über dieſes Der neue deutſche Geſandte bei der chileni⸗ London, 3. Juli. Die parlamenta- 
ſeltſame Vorgehen hatte ſich noch nicht gelegt, ſchen Regierung, v. Reichenau, iſt nach einem riſche Seſſion wird am 4. Auguſl geſchloſſen 
als im Juli des gleichen Jahres einen Monat Telegramm des „B. T.“ aus Valparaiſo vom werden; man hofft bis dahin die Geſetzent. 
nach dem für die Vermählung angeſetzten Zeit‘ Präſidenten formell empfangen worden, bei würfe, betreffend Irland, den Unterricht und 
punkt, Graf d'Dultremont plötzlich wieder in dem Empfang wurden herzliche Erklärungen die Ausbeſſerung des Hafens von London er- 
n auftauchte, wo er ſich zum Entſetzen ausgetauſcht 8 ledigt zu haben. 


Getreidepreis = Notierungen der Landwirt⸗ f 
ſchaftskammer für Pommern. je 
Am 3 Juli 1903 wurde für inländiſches A 
| 

: 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 2 Juli gezahlt! Ile 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 5 
Speſen in 
Newport, Roggen 145,00, Weizen 172 25 
Liverpool. Welzen 179,00. 
Odeſſa. Roggen 135,00. Weizen 164 25 1 


einer An 3 derart dem Trunke zo, Zur Miniſterkriſis in Oeſterreich Degen 585 die eee eee ee hat Riga. Roggen 148,00, Weizen 172,00. 1 
daß er ku : tere Anfälle 1 weitere ngen vor: ner 1 i n die eng- 4 N I; 
el en in romene eie Aeheere Mies | Tone cent Meldungen woc: In Ziener e d an bie eng}. Miappebnn. 2. Im. Monantern 
nate ſpäter wurde er als unheilbar geiftes-Izmeifellos, daß die politiſche Kriſis mit dem der Familienbeſſtz⸗Titel, welche den Buren Adendbörſe. I. Prod ut Tec uluprelſe Traufito 
krank einer Anſtalt in Vonn überwieſen, aus Rücktritt des Kabinetts Koerber endigen werde. während des Krieges entwendet worden ſind, fob Hauburg. Per Juli 15,55 G., 15,709, : 
der er auf Betreiben ſeiner ehemaligen Braut, In der geſtrigen Audienz Koerbers beim Kai. ernſtlich auffordert. a ver Auguft 22 1 15.90 N. per September 

ie — wie man jagt — ſich an Kaiſer Wilhelm ſer erklärte der Monarch, er begreife, daß die Die Prinzeſſin Karl von Dänemark iſt in 3 Fe — 7 Fer, Senn 5 . 
mit der Bitte gewendet hätte, die Freilaſſung ſchwierige Lage des Kabinetts infolge der Er⸗ Sandringgham von einem Prinzen entbunden 17. 3 Eee 3 = 5 = 0 
des Grafen anzuordnen, tatſächlich wieder ent⸗ eigniſſe in Ungarn ſich noch kompliziert habe. worden. Mutter und Kind befinden ſich den = 8 seht. e a Se 
laſſen wurde jedoch von jeiner Familie bald Er werde aber erſt Sonnabend eine definitive Umſtänden nach wohl. a j 1 2. Zum. Söshen⸗Schlub-⸗ Verlag 2 
darauf der Anſtalt der Alexianer in Löwen Entſcheidung fällen. Das Gerücht, daß auch Der Verlauf des Automobil-Rennens in Sömels fterig. Loko: Ta gti Be 


überwieſen wurde. Das junge Mädchen, wel- den Chef des N Baron Beck, der Dublin war höchſt aufregend. Das Haupt. 
ches den von ihr geliebten Mann wiederſehen hervorragendſte Vertrauensmann des Kaiſers, intereſſe beanſpruchte die atemloſe Wettjagd 
wollte, da fie ſich davon eine Beſſerung ſeines jdemiffioniert hätte, entbehrt der Begründung. zwiſchen Yenagi-Deirtichland und Chevalier 
Zuſtandes verſprach, wandte ſich bittend an Die Urſache des Gerüchtes war, daß Baron de Knyff-Frankreich, die zuletzt allein um div 
ſeine Familie, und als dieſe ihr hartnäckig jede Beck jetzt einen mehrwöchentlichen Urlaub an⸗ Siegestrophäe ſtritten. Jenatzis Leiſtung mit 
Zuſammenkunft verweigerte, schließlich an die tritt. — Während der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet dem deutſchen Wagen wird für großartig er- 
Gerichte. Sie verklagte die Mutter ihres Ver⸗ wird, daß man in Iſchl nach geſtern in Wien klärt und riß das Publikum zu enthuſiaſtiſchen 
lobten, den Oberhofmarſchall Grafen John getroffenen Dispoſitionen den Kaiſer nicht Ovationen hin. Das deutſche Kontingent be- 
d' Oultremont, den Baron van den Boſch und früher als vor dem 8. Juli erwarte, weiß der grüßte ihn jedesmal, wenn er einen Wagen 
fünf männliche Familienmitglieder auf Zah- „L.A.“ zu berichten, daß Kaiſer Franz Joſef nach dem anderen überholte. mit geradezu 
lung von je 2500 Franks Schadenerſatz für dielganz beſtimmt am Sonnabend nach Vereidi⸗ frenetiſchem Jubel. Die Wagen ſanſten an der 
g 2 5 


41.75. Doppel » Eimer 42,50, Schwimmend 
April Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. ; 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 


Vorausſichtliches Wetter 
ur Sonnabend, den 4. Juli 1903, 
rm unde heiter. Gewitterneigung. 


Für den Haushalt a. zur K ir gegen 


ed für entſchiedenes Chriſtentum: Herr Paſtor Hün 5 er uhr. Standesamtliche Nachrichten. g — f 
Für en Stoltingſtr. 47, 2 Tr., Eingang | Stettin, den 2. Juli 1908, f 
ionierſtr.: ; } 
j laues Kreuz (Trinkerrettung): Geburten: a 
Sonntag 44), nr nachm. Nachm 1 Uhr Verſammlung im Evangeliſchen g x 
i - Ein Sohn: dem Schmiedemeiſter Sedelke, Arbeiter = 
Junge Mn 25 "Eifabettfte 47, Eingang Bereinshaufe, Eingang Paſſauerſtr.: Redner] Höft, Erelmiadger Pretenfeiber Maurer Leideder, re eg 
Milben Er MEER OR Herr Prediger Bärwaldt. N Bebeiter Wahlfeld, Schloſſer 3 Kaufmann N. Trültzsch, Berlin N., Soyenstr. 37 
runs Uhr abends Vortrag: „Das Sonntag, den 5. Juli, abends 7 uhr, Ver⸗ en en dn tbeiter Koepfel, Probefl Citroncnsaft gratis 
Bar a $ er ſammlung des ev. Traktatvereins in der Aula des] Eine Tochter: dem Arbeiter Zellin, Tiſchler 1 0 a rg 
ar Marienſtifts.Gymnaſiums wozu auch Nichtmitglieder] nodtke, Schmied Vurtelt, Geldbriefträger Gloede, ca 120 Cr h. 808 Irco u Listeirel 
>= 855 0 9 r.: ierdurch eingeladen werden. Die Predigt wird Kgl. Kriminal-Polizeikommiſſar Höfer, Arbeiter ww 
he 9 55 Dore g 5 4 8 Uhr Bibel⸗ Paſtor Meyer aus Güſtow halten. ders, Tiſchler Barth, Klempnergeſellen Fetten. 5 5 e = 
u AR rg er 1 5 5 h A ebot hener, a Fe BAVAVATATATATATA v ? 
Diensta . 7 uf 5 Kaufmann mmermeiſter mit Frl. Fiſchbach; — je 4 
Seelen ; a ig ya anf. Die Wittwe des Rentners Friedrich Bruders ee Spehmann mit Frl. Kurowsky; Arbeiter 8 Atelier für Zahnersatz, > * 
er Safe ice um 10 Ihe fu Semi, Bophte ge. an, 31 e e mi fee he =Plomben, Zahnziehen, ete.x 
nien: Rentner Frledrloh Sommer zu Neubrandenburg, Vorkoſthändler Otto mit Witwe Brücke, geb, Umarbeiten ſchlechtſitzend. Gebiſſe. Reparaturen P 


4 


bei nur ſolider ſchonender Behandlung u. rück · / 
>» ſichtsvoller Honorarbemeſſung. 4 


& Erich Westphal, Dentiſt, 3 


ndſchuldbriefs über einen am 15. Eick; Kaufmann Horft mit Witwe Schwanke, geb. 
(Sonnabend Abend 8 Uhr Leiche Herr Paſtor |für ihren Erblaſſer im Grundbuche von Wolkow Kauffmann; Arbe de. Döring mit Frl. Switala; 
mit 


i Devener Krug Arbeiter M dt mit Frl. Krautwedel; Werkführer * er 
Saltzwedel. Deven auf die Erbpachthufe 3 Arbeiter Marquardt mit Frl. 1 * Grüne Schanze 10, 2 Tr. a 
Peter- und Paulae i um 11% Uhr indergottesbienft: Herr Paſtor — Br urn Gen nal nn 12 3 — 1 — 1 Poſtaſfſſtent Faſſelm 9 Br BAvavaravasT ArAVavAVavarrarArd 1 
0 2 m x E „ 1 a 
gez ber Bede Bee und Wberbmage, r VVV anden Niete * Elysium- Theater. 
Herr Prediger Hoburg um 3 Uhr. : 3 10 Uhr. iu dem au x Todesfälle dr = ® 
5 er u: 7 8255 . bene e den 13. Oktober 1903, Vormittags 11 Uhr, Penſ. Steueraufſeher Behm; früh. Böttchermſtr. 983 * . Fernſprrcher 666, 
err Kelter prim. D. Müller um 10 Uhr. a Herr Prediger Baars um 5 Uhr. ö vor dem unterzeichneten Gerichte e Gräber; Schneider Schlomm: Sohn des — Kleine Preise. N Mein Leopold. 
ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Lnkas-Kirche: Aufgebotstermine feine Rechte anzumelden und die Prutz; Bodenmeiſterfrau Meyer; penſ. denden]. Sonntag: 8 a 
derr Faftor Kopp um g Uhr Herr Raft ukas⸗ 5 Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die Kraftlos⸗] Taxator Schrodt; Arbeiterfrau Harmke; Tome Bons ungülti N Dieversunkenetlocke, 3 
re ohannis gemeinde hie % Ude Sinbergottesbienft erklärung der Urkunde erfolgen wird. Wislow! Tochter des Kaufmanns Gurband; — a . Montag: Reine Preiſe. Der Herr Senntor, 
di (Aula der Stto- Schule): (Ausflug der Sonntagsſchule.) Dargun, den 27. Juni 1903. des N 755 * en 8 — — — — — — 
de Aach der Baum ah dd übe bmahl) Herr Prediger Gauger um 3 Uhr. Großherzogliches Amtsgericht. Schmiede Bid Sen des Sibeiters. Wollgramm Apollo-Theater. 1 
f ? ei n 0 > . . * en a / 
m br diger Steph r. Saal (Neuftadt): Herr Prediger Jahnke um 80 uhr Stettin, den 2. Juli 1008, Fahn geh * Sonnabend, den 4. Juli 1008: 1 
2 2 * * . . 7 7 0 n, L 7 x * x E 41 
fanl der Kinderheil. und Dia Seledens-Stirdhe (Graben): 4 Bacderra, Arbeiter Gandt; Sohn des Arbeiters Ein dummer Junge. 
a 5 heil. und Diakoniſſenanſtalt. aſtor Mans um y chun ; g 
Kandidat Kauſch um 10 Ahr. dert ® um 10 ihr. Bekanntmachung. cad . 
Derr Aubftunmen-Anftalt (Eiifabethftr. 86): Mach der Pradigt Weichte and aubendmahl). 
rettor 


Erdmann um 10 Uhr. 


u D 121 Neue interessante Spezialitäten. 
— 3 Mitt Abend 8 5 : des Abortgebäudes auf dem Grund- orben: Kaufmann Robert Daenell [Danzig]. 8 
er e e — Herr Wh —— N sta Beflousrfizape 2 dier ſoll im Wege der öffent e Kagafte Wolter geb. Schulz. 60 3. [Neujtettin). a In Reg 1 
= Prediger Waebapelle (Johannisſtr. 4): Kirche der Kückenmühler Anſtalten: lichen cult Pie auf fe 0 ar Frau ze Graeff geb. Loennies [Langenhans⸗ Neu! Suſanne im Bade. Neu 2 1 
15 dig Nr aA i rdt um 10 Uhr. 2 Angebote hierauf ſin hagenl_ 1 171 0.000001. —2ͥḉÜ᷑᷑:᷑;— a —___—__ u a 
rr Prediger L —— 9 Uhr. Herr Prediger Borcha ihr. stag, den 9. Juli 1908, 2 8 1 
: 4 Ußr. 5 Herr Vikar Herzog um 2½ Uhr. Donnerstag, N N 4 2 N 
u nn een, JͤJ%%% e 
f Landi 5 ä edow): g oge, : 22 N. 
we ee Ei . Sonniagsfäute Herr Ba uk 10 Uhr, g gefegten Termine weer — 925 eh die Prolof 0 Tin 0 Gustav Kluck's N 
Dienstag 6% Uhr abend? Oefen hn Gan aa der Suegl Beicte und Abendmahl; Here Erdffnig derſelben. in Gegenwart der ewa er. Bellen 8 . nter. erg „ 
A > im a 9 1 ei 7 9 1 K — 88 1 CE > — be d e oſſen. eute n N “A 15 N 
3 Vereinshaufe, Eg. Paſſan ſtr.: Herr Kan- Out terklrche (Züncho w): ſſchienenen . 115 Sedaſerdſl ein- e Sosnte en Al Heid lb Der Schiffeiunge von der 
0 . ß Herr Prediger iedicke um 10 „ een Einsen N N t⸗Hei elberg. 2 
_  Oberbrebom, Billenftr, (Schulhaus), Montag 5 10 eg s 


8 125 abends: Herr Spiecter. 
B 8 sn in ) { 


ey 2 


n 
Fimtenivalde, Langeſtr. 39 Sonntags 8 uhr 4, 
e e e e . eg 


b [72 3 11 
aaa ETAGE FETTE TEE ZETRSTTE — 
Herr Prediger Braun rl Uh ie Ausführung der Erd⸗ und Maurerarbeiten Familien -Nachrichten aus anderen Zeitungen. Sonntags jä er. De 

ibel * 


Pr Ahr. der gegen Einsendung von 1.50 % per z Kleine Preiſe. itä Gueifenau 
ach der Predigt Beichte und Abendmahl) ſehen oder geg a eziehen, ſoweit der Sonntag : eretten⸗Novität Due . 
„Beichte ur Boftanweifung von ‚dort au begehen, jene ber Gewähntihe Weeife | 


pen 8 Vorrat reicht. ERST N \ | ame et . 
wahl Gert Pater Genta eit] Der Magiftat, Hochbau-Deputation. '" ons ungültig ant Sich 


* 


S 


r ae Fahne Hl ir Aue 


N 


2 


Billigſte Bezugsquelle. 


ſtraße zwiſchen Straße Nr. 1 und Sanneſtraße ſoll 


werden. . 


ſchließlich der Bauzeichnungen gegen poftfreie Ein⸗ 


Mitglieder gebelen 
Neue Mitglieder werden aufgenommen. 
e 25 — —.— Der 


aa RT ĩði( T 


ring Qualitäten. 


Nur pe 


— 


Berliner Thor 2. 


erkauf. 


Beute und folgende Tage: 


Beſonders vortheilhaft ſtellt ſieh dieſer Ausverkauf für das kaufende Publikum dadurch, daß 
ich nicht, wie vielfach üblich, Ramſchwaare, ſondern nur meine bisher geführten reellen, anerkannt 
uten Qualitäten zum Verkauf bringe. 


einen reich ſortirten Lägern gelangen zu bedeutend ermäßigten Preiſen zum Ausverkauf: 


Ein großer Poſten 
farbiger reinwollene 
Kleiderſtoffe. 


Ein großer Poſten ö Ein großer Poſten 


ſehwarzer und farbiger 
Seidenſtoffe 


Ein großer Poſten 


[Ein großer Poſten 
elfenbeinfarbiger 
elſaſſ. Waſchſtoffe. 


farbiger 8 ſehwarzer reinwollener 
Wa ſchſtof fe. 


Kleiderſtoffe. 


Ein großer Poſten 
Inletts und Bezügen⸗ 
zeuge. 


. Ein großer Poſten 
Wäſehe jeder Art, 


etwas eingeſtaubt und unſauber. 


Ein großer Poſten Ein großer Poſten 
Tiſchzeug und Servietten = Handtücher — 


in älteren Deſſins. einzelne ½ Dutzende 


i Ein großer Poſten 
Tricotagen und Tricots. 


[3 


Ein großer Poſten 
Gardinen und Bortieren. 


Ein großer Poſten 
Röcke bedeutend unter Preis. 


Ein großer Poſten 
Teppiche und Decken. 


Ein großer Poſten 
Sonnenſehirme. 


Bitte auf die Schaufenſter zu achten! 


Sr Jedes ausgelegte Stück wird auf Wunſch bereitwilligſt aus den Fenſtern genommen. 
Trotz der bedeutend ermäßigten Preiſe verabfolge 8 Note Nabattmarken a 10 Pfennig. U 


Ein großer Poſten 


Bade-litenfilien. 


* 


Sa] Siniger Seeber 


Comtoir-Pulte | 


Diplomaten - Tischo 


} Stettin, den 24. Juni 1903. ö ’ ER 
Bekanntmachung. Seminar- 
Vom 1. Juli ab bis Ende September ſtellen wit P räparanden⸗Auſtalt f 


um — — h as: 7252 n x | 
der hieſigen Bürgerſchaft gute Kindermilch zum: he 7 nn b it runder — 
5 9415 R or ücken- lehne. 4 
Sy ei D* 7 2 9 ? s > fu) 2 
. ift Jedermann für hler wohuhaſte klaſſige, vom neuen Schuljahre ab mit Internat ni Stühle, n ſehr großer Auswahl zu deu billigſten 
Kinder im Alter bis zu 1 Jahre berechtigt. verbundene Präparanden Anſtalt findet am S ıreib- $ = a a = Fr Preiſen. r Aa. Lehmann, 
Die Bedürftigkeit des Kindes wird nicht geprüft:] Sonnabend, den 29. Anguft d. Is., ar. 7 \ Fiſcherſtraße 1 1, 1 Tr. 
wir ſetzen aber voraus, daß von dieſer Wohlfahrts- ſtatt. 5 55 00 Schemel ZH M. Koppe, | 


Drechslerei. Kirchplatz 4, 1 Tr., . 


U. — rel. No. 71. Vorderhaus, iſt eine Wohnung zum Preiſe E 
1 DZ 16 i 9 5 
Ha rfärbe⸗ von A monatlich an ruhige, Mir: 


n liche Leute zu vermieten. 
mittel, Näheres Kirchplatz a, part. 


2 1. 4 1.50, fürbte[ Thin aer 
hoert 21 . d t ai Tüchtige Dachdecker 


Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da.] finden ſofort bei hohem Lohn dauernde Por 


Einrichtung -nur ſolche Perſonen Gebrauch machen,] Knaben mit guter Volksſchulbildung, welche 
die ſonſt finanziell nicht gut in der Lage ſein wür-] ſpäteſtens im laufenden Kalenderjahr das 14. 
den, für ihre Kinder Kindermilch zu kaufen. Die] Lebensjahr vollenden, werden zugelaſſen. Mit der 
Benutzung dieſer Einrichtung gilt nicht als Armen] Meldung ſind an den Unterzeichneten einzureichen: 
Unterſtützung und bringt deshalb keinerlei Nachteil das letzte Schulzeugnis, der Geburts: (Tauf.) 
wie z. B. Verluſt des Wahlrechts uſw. Schein, die Impfſcheine und ein ärztliches Atteſt. 

Die Abgabe dieſer Kindermilch erfolgt in plon- | Die Prüflinge haben ſich am Freitag, den 28. 
pierte ½ Liter⸗Flaſchen gegen Gutſcheine lautend] Auguſt, Abends 6 Uhr, vorzuſtellen. 
auf je 1½ Liter Kindermilch. Miller 

Die Gutſcheine werden verkauft in Heften von „ Diteltor 
12 Stück für 90 % pro Heft in ſämtlichen hieſigen „— 3 
Apotheken und auf der Kämmerei⸗Kaſſe. Jedes 
gr erhält den Namen, Stand und 3 des 

mpfängers und des Kindes, für das die Milch 
gebraucht werden ſoll. 

Der Empfänger hat die Wahl, ob er die Milch 
ab Wagen der Eckerberger Molkerei oder frei Woh- 


Tischlerei. 
Klosterhof 21. 


8 


1 D „ | 
uch de Ehe 

von Dr. Retau (39 Abbild.) für Mk. 150 

franco. Catalog über interessante Bücher 


Semina 


An die Gaſtwirte, 
Reſtaurateure, Bier⸗Ver⸗, 


geweſene. ſchäftigung. 1 


Allem echt 2 haben belm Erfinder WW. Krauss, Reinhard Werner & Comp. 


Parfumeur in Köln. Beda chung 89 ef chäft, 


Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bei 
: Grabon 
Herrn Theodor Lee. Breiteſtr. 60, in Poſen W. 1, Glogauerſtraße 71. 


Bengeftr. 1. 


@Specialhaus für Papier- 
und Lederwaren, 


nung beziehen will. Er hat dies nur zu Beginn f 6 6 ier S We Giasbilder, 8 
— re erg W mitzuteilen (get, Hoteliers des Stadt⸗ Cabine Hformat Een 50 Phentiid a 7 g | 
unter genauer Angabe der Adreſſe. 2 ’ 
Nähere Auskunft geben die Verkaufsſtellen. Dort ezirkes Stettin. Glasbilder, 8 
werden . 3 Käufer ic pichrich. vor⸗ 5 mene 5 und Irrtümern Viſitſormat, ſchon von 25 Pfennig an. 
edruckte Poſtkarten unentgeltlich verabreicht. vorzubeugen, machen wir hiermit bekannt, Bin „A 
x Iſt die Beſtellung erſt einmal gemacht, dann daß die Ortskrankenkaſſe V für das Gaſt⸗ = bilder, 


wvirtsgewerbe im vollen Betriebe verbleibt. Gabinesformat, hon von 50 Pfennig an, 


die Herren Arbeitgeber machen wir höf⸗ 

lichſt auf § 73 Abſatz Uu. LI des Kranken- 
Verſicherungsgeſetzes vom 15.16. 1883 
Derſicherungsgeſetz 10). 1802 


nimmt auch der Kutſcher des betreſſenden Molkerei— 
Wagens alle Wünſche entgegen. Der Abnehmer 
at nur dafür zu ſorgen, daß er ſtets Gutſcheine 
at. Ohne Gutſcheine iſt die Milch auch erhältlich, 

ſtet aber das Doppelte d. h. 15 „ der ½ Liter. 


Der Magiſtrat. 
Stettin, den 1. Juli 1903. 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung der Kanaliſation der Jageteuffel⸗ 


ſehr hübſche neueſte Muſter, beſonders 
auch für Einſegnungsgeſchenke. 
Ringbilder f 
Viſitſormat, ſchon von 25 Pfennig au, 
große Auswahl, beſonders auch für Ein⸗ 
ſegunngsgeſchenke. 
Photographien, Bilder ete. 
nach den berühmteſten Kunſtwerken bes 
deutendſter Meiſter, größte Auswahl. 
Bahnen, 


auf. 7 


merkſam: 
. Abſatz II. Wird für eine Innung nach 
Maßgabe der vorſtehenden Veſtimmung eine 
Innuungskaſſe errichtet, jo werden die von 
Innungsmitgliedern in ihrem Gewerbe- 
betriebe beſchäftigten verſicherungspflichtigen 
Perſonen, vorbehaltlich der Beſtimmung &% 
des § 75, fo weit fie zu, dem Zeitpunkte, 
mit welchem die Kaſſe ins Leben tritt, in 
dieſer Beſchäftigung ſtehen, mit dieſem 
Zeitpunkte jo weit ſie ſpäter in dieſe Be⸗ 
ſchäftigung eintreten, mit dieſem Eintritt 
Mitglieder der Junungs⸗Krankenkaſſe. 


Viſitformat, Vinkguß, von 28 Pfennig au Einzige Spezialfabrik des Ostens, 
Rahmen, Columbus - Spiritus - Lokomobilen 99 - 


> * 
Cabinetformat, Zinkguß v. 45 Pfennig au. \ sind die einfachsten der Welt. 
| 


im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 


Verdingungsunterlagen ſind in der Regiſtratur 

der unterzeichneten Deputation — Verwaltungs 

‚gebäude, Zimmer Nr. 215 — einzuſehen oder aus⸗ Rahmen, Inbetriebsetzung 5 Sek 

{ echte Vronee, Viſitformat, v. 50 Pfeunig an. Keine Reparaturen. — Keine een "Gerlogster Spiritus“ 
Rahmen, echte Bronce, Cabinetformat, verbrauch, — Probelieferung. — Zahlungsbedingungen nach Ucbereinkunft- 

@ von 85 Pfennig an. Lieferung kompletter Dreschsätze. 

Rahmen, echte Bronce, Boudoir⸗, Pro⸗ 
menade⸗ und Prinzeßformat. 

&@ Moraſtänder, Viſitformat, v. 8Pfennig an. 

& desgl. desgl. Cabinetformatv. 15 Pfeunig au. 


3 1 Paſtellbilder, etc, etc, 
8 Breiteſtr. 42, 


empfiehlk 
& Lindenfte. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3, 
© > 


R Grassmann, 
Schneider-Zwangs-Innung, SIYIOISSO 


ſendung von 1,00 % (wenn Briefmarken nur 
a 10 ) von dort zu beziehen. 

Angebote ſind bis Freitag, den 10. Juli 
1903, vormittags 11½ Uhr, an die obige Geſchäfts⸗ 
ſtelle verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen einzureichen. Die Eröffnung derſelben 
erfolgt nach Ablauf der genannten Friſt in Gegen- 
wart der etwa erſchienenen Bieter im Amtszimmer 
des Stadtbauinſpektors Schulz, Verwaltungs- 
gebäude, Zimmer Nr. 218a. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Der Magiſtrat, 


Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation 


Achtung! 
Bartel“ e Sterbekasse 


Spiritus-, Lenzin-, Gas-, Sau ggas- Motore. 


Stettiner Stahlquelle 


Natürlicher kryfalltlarer Mineralbrunnen, entdeckt 1884. 
Stahlquelle erſten Ranges. 
2 Verglichen mit allen berühmten! Stahl- und Eiſenquellen. 
Leicht verdaulich für den ſchwächſten Magen. 
Analyfirt durch den Geh. Hofrath Proſeſſor Dr, m. Freren s; Wiesbaden. 5 


Junungs⸗Krankenkaſſe, ſofern der Arbeit⸗ 

geber 3 Monate zuvor dem Vorſtande 

der Ortskrankenkaſſe ſeinen Eintritt in 

die Innung nachgewieſen hat. 

Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe v. 
Opitz. Brandt. 


Se 


Die Heilwirkungen der Quelle haben ſich bei bisher 21630 Patienten bewährt: 
gegen Magen: und Darmleiden, Leberleiden, Verdaunngsſtörunge 


zu Stettin. Die A d 18% le ür d ch ide . T0 IL RFIF und A etitlo feit. 1 
be Sonntag, den 19. Juli, un ginge n uhr gelen jet nit we 5 A . 5 Specialität: Ferner gegen Bleichſucht een eg, men page bene, 
Außerordentl. General: D . Fuge N Abord, Hypochondrie, Huterie, innere Verfettungen, a ahmatiſche Beſchwerden "erben 2 
im Beat 108 neral⸗Verſammlung 2 5 DER BORD. Braun 8 Senraiale, Migräne, Ochleimfluß, Nieren» und Blafenleiden, Lungenleiden, Gransee 


: Tagesordnung: 
1. Bericht über die Ein- und Ausgaben vom 
1. Juli 1902 bis 30. Juni 1003. 

2. Vorſtandswahl. 

3. Verſchiedenes. 

Es wird bekaunt gemacht, daß von 3 bis 4 Uhr 
Verſammlung iſt und von 4 bis 5 Uhr Auflage 
entgegengenommen wird. 

s wird dringend um das Erſcheinen ſämtlicher 


' Katarrhe, Durchfall, Serophuloſe, Rheumatismus, wie alle Uebel, welche aus mangel⸗ 
Seltener Gelegenheitskauf!] Schurwollener socken. “, Berat 5 hafter Buntoereaffenfeit entjtanden. 
Eine nachweislich recht rentable f SE: . keimpffrel. en 1 7 Verſand von 40 Flaſchen ab frachtfrei aller Bahnſtationen Deutſchlauds 
BEER eu 4 fit - angenehm im Tragen, iſt incl. Verpackung 50 Pfg. pro Flaſche ſtets friſcheſter Füllung. 
Gaſtwirtſchaft mit Tanzſaal, höchſt empfehlenswert für = . ipens dementſprechende 
f . z 3 > N 1 I Bei Beſtellungen von außerhalb wird um Angabe des Leiden erſucht, um 5 | 
neee . Omen 000 _ | 
maſſive de, iſt im großen Kirchdorfe der td . efer a nn 
rovinz Sachſen, umſtändehalber für 30000 Mark, 0 e ee 3 > ; 


5 i 
ene ee, run; e a Die Verwaltung der Stettiner Stahlauelle. 
orſtand. HSeolzdork, De. Halle. . Bet Abnahme von 2 Dub. poſfftei. 77585 Hermann Lange. 3 


—— — w—ÜGG 1 a 
5 3 . ix = 


1 * 


